148, 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Dienſtag den 28. Juni 1864. 


Voſener Zeitung, 


148. 


Inſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


An die Zeitungsleſer. 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Tölr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, wofür dieſe, 


mit Ausnahme des Sonntags täglich erſcheinende Zeitung dur 
Ei Bequeimlichteit des hieſigen geehrten 
Jakob Appel, Wilbelmsſtraße Nr. 9, 
Ern 0. Malade, Friedrichs⸗ und Lindenſtraßen⸗ 
cke Nr. 1 


19, 
M. Gräter, Berliner ⸗ und Müblenſtraßen⸗Ecke, 


ublikums werden außer der 
K. Knaſter, Ecke der Schützenſtraße, 

ie n bisch & Comp., Schuhmacher⸗ 
raße Nr. 1, 

Krug & Fabricius, Breslauerſtraße Nr. 11, 


ch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. 


Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute 
J. N. Leitgeber, gr. 


Pränumerationen auf unſere Zeitung pro 3te8 Quartal annehmen, und wie wir, die Zeitung am Nachmittage um 4½ Uhr ausgeben. 
Wichtige telegraphiſche Depeſchen enthält die Poſener Zeitung ſchon an demſelben Tage, während die Berliner Blätter due erſt am nächſten Morgen bierher bringen können; bei außerordentlichen Ereigniſſen erſcheinen 


Extrablätter. — Auch erhalten wir täglich die Preiſe der 


ern am Poſen. de mitzutheilen. 


oſen, den 28. Juni 1864. 


Amtliches. 


Berlin, 28. Juni. Se. Majeftät der König haben Allergnädigft ge⸗ 
rubt: Dem Geheimen Ober⸗Finanzratb Kalisky, vortragenden Rath im 
r den Stern zum Rothen Adlerorden 1 Klaſſe mit 


enlaub, dem Büreauporſteber bei der Provinzial⸗Steuerdirektion zu 
Dan Rechnungsrath Panten, den Rothen Adlerorden dritter Klaſſ 
mit der Schleife, dem Steuereinnehmer Souchon zu Weißenfels den Ro⸗ 
then Adlerorden vierter Klaſſe und dem großberzoglich badenſchen Baurath 
und Profeſſor am polytechniſchen Inſtitut zu nr: Hermann 
Sternberg, den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe zu verleihen; 
ferner den Generallieutenant zur Dispofitton, Hering, bisber Direktor 
des Militär⸗Oekonomie⸗Deparkements, in den Adelſtand zu erheben; ſowie 
den Oberbergrath Prinzen Auguſt zu Schönaich⸗Carolatb zum Berg⸗ 
auptmann und Oberbergamtsdirektor; und den Oberbergrath Hermann 
riedrich Wilhelm Brafiert zu Bonn zum Geheimen Bergrath und 
vortragenden Rath im Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten, ſowie den Gerichtsaſſeſſor, Profeſſor Dr. Heinrich Achenbach 
zu Bonn und den Bergaſſeſſor Wilhelm Runge zu Breslau zu Oberherg⸗ 
räthen; ferner die Regierungsaſſeſſoren Mengdehl und Gräff in Köln, 
owie Mers mann in Potsdam zu eee e und den Pfarrer 
uguft Eduard Schiewe in Tapiau zum Superintendenten der Diöces 
Wehlau und den Pfarrer Friedrich Adolf Günther in Auglitten zum 
Superintendenten der Dibces Friedland; ſowie den Pfarrerdechanten und 
Sadr ehen Cramer in Dülmen zum Domkapitular bei der Kathe⸗ 
irche in Münſter zu ernennen. . 
aan Lehrer Dr. Sieberger an der Realſchule zu Aachen ift das Prä⸗ 


em 
dikat Oberlehrer beigelegt worden. 


1 


1 


auszubilden. 

London, Montag 27. Juni, Mittags. Sicherem 
Vernehmen nach hat Lord Palmerſton die Ermächtigung 
der Königin erhalten, das Parlament aufzulöſen, wenn 
die Opposition gegen feine die Erhaltung des Friedens 
bezweckende Politik ein Tadelsvotum durchſetzen ſollte. Es 
iſt aber unwahrſcheinlich, daß die Oppoſition die Majorität 
erhalten wird. 


Die polniſche Emigration. 

Die ehemalige polniſche Emigration in Frankreich gab ſich bekannt⸗ 
lich den ausgeſprochenen Beruf, neue politiſche Bewegungen abzuwarten 
ober anzuregen. Von der franzöſiſchen Regierung mit Geldmitteln unter⸗ 
ſtützt und von der Heimath aus gleichfalls damit verſehen, lebten ihre 
18000 Mitglieder faſt in voller Unthätigkeit, höchſtens ſich der Jour⸗ 
nal-Literatur hingebend, in eine ungewiſſe Zukunft hinein, erfüllt von 


dem Gedanken einer neuen Erhebung Polens. Einzelne energiſche Natu⸗ 


ren, welchen das Pariſer Bettlerleben nicht behagte, nahmen riegsdienſte 
in Algerien oder Amerika, mußten dafür aber die Vorwürfe der demokra⸗ 
tiſchen Partei tragen, daß fie ihr Leben für fremde Intereſſen aufs 
Spiel setzten. Bis in die vierziger Jahre bot ſich der politiſchen Agita⸗ 
tion jedoch nur ein geringes Feld. Erſt von da ab betraten polniſche 
Emiſſäre aus Frankreich in beträchtlicher Anzahl die Provinz Poſen und 
Galizien, um eine Erhebung gegen die drei Theilungsmächte vorzuberei⸗ 
ten, geſtützt nicht etwa auf diplomatiſche Verwickelungen und beſtimmte 
Kriegsausſichten, ſondern einzig und allein getrieben von der in der Emi⸗ 
gration herrſchenden Ungeduld und beginnenden Geldnoth. Es zeigte ſich 


roduktenbörſe und die Stimmung der Fondsbörſe zu 


| für jeden der Ankömmlinge entſprechende Arbeit geſucht werde. 


0 


jetzt zum erſten Mal die Gefahr, welche eine ſo beträchtliche hungernde 


Geſellſchaft im Centrum einer Bevölkerung, die ebenfalls noch Tauſende 
von Müßiggängern und Hungerleidern zählt, der Ruhe Europa's zu be⸗ 
reiten vermag. Noch eklatanter zeigte ſich dies im Jahre 1848. Die 
Regierungen des Feſtlandes erkannten inzwiſchen dieſe Gefahr, und 
die polniſche Emigration als ſolche flößte allſeitig Mißtrauen ein. Louis 
Napoleon hat ſie niemals gehätſchelt, aber um die Sympathien des fran⸗ 
zöſiſchen Volkes nicht zu verlegen, fie im Lande geduldet. Heute ſcheint 
auch die Duldung auf ein geringes Maaß beſchränkt zu ſein, die franzö⸗ 
ſiſche Regierung giebt zu erkennen, daß man ſich der Emigranten zu ent⸗ 
ledigen wünſche, der Miniſter des Innern bietet nicht dauernde Unter⸗ 
ſtützung, ſondern Reiſegelder an. Aus Dresden werden die Emigranten 
gleichfalls ſchaarenweiſe entfernt. So werden Tauſende von Menſchen 
in der Welt herumgeſtoßen und zu einer Plage für ſie, welche ihr nützlich 
werden könnten. 

Die Nationalregierung ſcheint denn auch endlich zu begreifen, daß 
die Emigration in ihrer bisherigen Geſtalt nicht fortexiſtiren könne. 
Fürſt Adam Sapieha hat ſich bekanntlich genöthigt geſehen, allen polni⸗ 
ſchen Ankömmlingen in Frankreich wegen Mangels an Fonds die Unter⸗ 
ſtützungen zu entziehen. Aber dieſer von der Noth gebotene Schritt, wie 
hart er auch Einzelne berühren mag, wird unfehlbar für das Ganze gute 
Früchte tragen, er wird die Emigranten zu gewinnbringender Thätigkeit 
zwingen. Der betreffende Erlaß des Füürſten iſt nach einer polniſchen 
Korreſpondenz des hieſigen „Dziennik“ in der Einſicht dieſer Folgen des⸗ 
halb auch auf allen Seiten gut aufgenommen worden. Derſelbe lautet: 

An die i i Italien und der Schweiz anſüſſigen Polen. 

Der letzte Aufſtand ſendet Tauſende aus der polniſchen Jugend 
nach Frankreich, um Hülfe und Schutz zu ſuchen. Der größte Theil 
dieſer Jugend leidet an bitterem Mangel. Aller Geldmittel beraubt, hat 
ſie nicht einmal die Hoffnung, ſolche von ihren Familien aus dem Lande 
zu erhalten in Folge der grauſamen Verheerung deſſelben. Das einzige 
Mittel, ſie vor Elend zu ſchützen und ihre Zukunft zu ſichern, iſt, daß 
Dies iſt 
die einzige Möglichkeit, den neuen Zuwachs der Exilirten für Polen 
zu retten. 

In dieſem Gedanken haben einige unſerer Freunde, Franzoſen, 
einen Verein gegründet, der ſich das Ziel geſetzt hat, durch perſönliche 
Beziehungen oder durch Perſonen, welche Einfluß in Frankreich haben, 
für unſere Jugend Beſchäftigung in gewerblichen, Handels- und Unter⸗ 
richtsanſtalten zu ſuchen, je nach den Fähigkeiten und Wünſchen der Ein⸗ 
zelnen. Ein franzöſiſch-polniſches Centralkomité hat Behufs Betriebes 
dieſer Angelegenheit die Herren Henri Martin und den Herzog von 
Noailles aus feiner Mitte delegirt. 

Aber wir, Polen, die von früher her in dieſem Lande wohnen, kön⸗ 
nen die ganze Laſt dieſer Bemühungen nicht den Franzoſen allein über⸗ 
laſſen; im Gegentheil, ihrem edlen Beſtreben vorangehend, müſſen wir 
unſere ganze Bereitwilligkeit zeigen, den jüngeren Genoſſen in der Verban⸗ 
nung hülfreich zu ſein. Jeder möge ſich umſehen und ſich zur Pflicht 
machen, an ſeinem Wohnorte oder in ſeiner Gegend, ſei es in Fabriken 
oder Werkſtätten Arbeit für ſie zu ſuchen — Arbeit, die, wenn auch nicht 
ſogleich, doch nach einigen Monaten einen beſcheidenen Lebensunterhalt 
gewähren wird. Die zwei bis drei tauſend älteren Mitglieder der Emi⸗ 
gration werden, wenn ſie ihre Bemühungen ernſthaft vereinigen, gewiß 
ihren jüngeren Genoſſen entſprechenden Unterhalt zu ermitteln vermögen. 

Wir fordern daher die Landsleute zu dieſem heiligen Werke auf, 
und wenden uns beſonders an alle Korreſpondenten des Steuervereins, 
deſſen Rath unſer Anliegen durch ein beſonderes Ausſchreiben empfehlen 
wird; wir wenden uns an alle Polen in Frankreich, in der Schweiz und 
Italien, welchen dieſer Erlaß zugeht, denſelben ihren Bekannten mitzu⸗ 
theilen. Wir Alle, die aus den Reihen der alten Emigranten noch übrig 
find, ſchulden es unſerem Vaterlande und unſerem Gewiſſen, die Unſri⸗ 
gen brüderlich aufzunehmen und für ihre Zukunft zu ſorgen, als ob es 
ſich um unſere eigene handelte. 

Wir richten die Aufmerkſamkeit unſerer Landsleute darauf: 

1) daß es unter den neu aus der Heimath Angekommenen und bis 
jetzt in Paris Wohnenden eine größere Anzahl Kandidaten für jede aus 
der Provinz offerirte Stellung giebt. a 

2) daß der größere Theil derſelben der franzöſiſchen Sprache nicht 
mächtig iſt; es fällt daher den Aelteren die Freundespflicht zu, ſich ihrer 
im Verkehr mit den Franzoſen anzunehmen und die erſten Schritte zu 
erleichtern. 

3) Im Allgemeinen entbehren unſere jüngeren Genoſſen aller 
Geldmittel. Wir haben indeß das Verſprechen des Miniſters des In⸗ 
nern, daß er ihnen die Koſten einer Reiſe von Paris nach einem anderen 
Beſtimmungsorte nicht verſagen werde, ſofern ein beglaubigtes Zeugniß 
eingereicht wird, daß die betreffende Perſon an dem angegebenen Orte 
wirklich eine dauernde Beſchäftigung erwartet. 

4) In Paris iſt für dieſen Zweck eine Agentur errichtet. 

5 Das franzöſiſch⸗polniſche Komité wird in Kurzem einen Auf- 
ruf veröffentlichen, worin das franzöſiſche Publitum um Unterbringung 
unſerer Jugend gleichfalls erſucht wird.“ 


Adolph Latz, Wilhelmsplatz Nr. 10, 
Gerberſtr. Nr. 16, 

. Michaelis, kl. Gerberſtraße Nr. 11, 
Pajewski, Walliſchei Nr. 95, neben der Apotheke, 


— Fe — — — —¼- —¼-— b —-—-—b — tL̃äg i —ę-—- ——ę- nen ml — dl — — an ——— ñᷓ——— — —— — 


Jacob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73, 
Joſeph Wache, Alten Markt Nr. 73, und 
F. A. Wuttkk, Sapiehaplatz, 


erlin und Stettin durch den Telegraphen und ſind ſomit in den Stand geſetzt, dieſelben unſeren 


Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


Dies iſt der Weg, den wir ſchon früher einzuſchlagen riethen. Bei 
der Arbeit wird die Emigration eher von ihren wilden Projekten ge⸗ 
ſunden, als im Müßiggange, und ſich nicht in den Journalen, wie in der 
Geſellſchaft durch Parteikämpfe ſelbſt zerfleiſchen, wie es in den 
dreißiger und vierziger Jahren geſchah — und die Heimath wird Frieden 
vor ihr haben! 


Deutſchlanud. 

Preußen. 2 Berlin, 26. Juni. [De Organiſation 
der Artillerie; ein praktiſcher Vorſchlaß; einige Ziffern 
aus dem amerikaniſchen Kriege.] Die vielbeſprochene Orga⸗ 
niſation der Artillerie führt ſich nach den neuen da: iber bekannt gewor⸗ 
denen zuverläſſigen Angaben doch auf ziemlich beichränkte Verhältniſſe 
zurück. Als das Weſentliche derjelben ſtellt ſich ons „raus, daß 
künftighin die Feldabtheilungen der jetzigen Artiller:: de je ein Feld⸗ 
Artillerie-Regiment und die Feſtungs⸗Kompagnien cen gleicherweiſe 
je ein Feſtungs⸗Artillerie-Regiment bilden werden. Jedes der letzteren 
ſoll dabei in zwei Abtheilungen à 4 Kompagnien > wompagnien ſtark 
ſein, jo daß hier alſo gegen den gegenwärtigen Stand Kompagnien 
neu errichtet werden müßten, wogegen aber die Feld⸗Artillerie auf dem 
bisherigen Fuß von 15 Batterien per Brigade oder ſpäterhin Regiment 
verbleibt. Auch der Stand der Feldbatterien wird auf dem Friedensfuße 
wie ſchon ehedem zu vier Geſchützen eine jede belaſſen werden. Die Auf⸗ 
nahme des gezogenen 4⸗Pfünders in die Artillerie-Ausrüſtung kann nun⸗ 
mehr als ſeſt beſchloſſen angeſehen werden, und wird Jan bei der neuen 
Bewaffnung der Artillerie in ſehr umfangreichem Maßſtabe erfolgen. 
— Die „Militäriſchen Blätter“ machen in ihrer letzten Nummer darauf 
aufmerfjam, daß, wenngleich Preußen in der Pariſer Konvention von 
1856 gleich den übrigen dort vertretenen Staaten darein gewilligt hat, 
fortan für den Kriegsfall keine Kaperbriefe auszugeben, dies den König 
von Preußen doch keineswegs verhindern würde, bei Eintritt eines Krieges, 
mit England z. B., für die Dauer deſſelben Patente an fremde Schiffs⸗ 
lapitäne auszugeben und dieſe jo mit ihrer geſammten Mannſchaft zeitwei⸗ 
lig in den Dienſt der preußiſchen Marine zu nehmen, um vermittelſt der⸗ 
ſelben der engliſchen Kauffarthei⸗Schifffahrt eben ſo mitzuſpielen, als von 
Seiten der engliſchen Kriegsmarinezweifelsohne den preußiſchen Kauffahrern 
geſchehen würde. Dieſer Vorſchlag, oder iſt es mehr? muß allerdings 
als ungewöhnlich praktiſch erkannt werden. Die Ausſicht, unter preußi⸗ 
ſcher Kriegsflagge mit preußiſchen Legitimationspapieren, alſo mit 
vollſter Sicherheit für Leib und Leben auf die reichen engliſchen Kauffah⸗ 
rer Jagd zu machen, würde in Amerika, Frankreich, Spanien und jo 
ziemlich an allen Küſten der Welt viel zu verlockend erſcheinen, als daß 
die Aufforderung dazu ungehört verhallen ſollte. Es wäre das in der 
That ein probates Mittel, dem biederen John Bull eine Lehre zu erthei⸗ 
len, die er ſo bald nicht vergeſſen möchte. 

Die neueren kriegeriſchen Ereigniſſe in Europa haben die allgemeine 
Aufmerkſamkeit beinahe ganz von den kriegeriſchen Vorgängen in Amerika 
abgelenkt, und doch iſt dies ein Krieg, vor welchem in der Großartigkeit 
der Ziffern und Verhältniſſe ſelbſt die großen europäiſchen Kämpfe zu 
Anfang dieſes Jahrhunderts zurücktreten müſſen. Zu den ungeheuren 
Verluſtzahlen und den unglaublichen Summen, welche dieſer Krieg ſchon 
verſchlungen hat, ſtehen freilich deſſen Ergebniſſe in einem um ſo ſchreien⸗ 
deren Gegenſatz; jedenfalls kann es jedoch nur intereſſant erſcheinen, 
einige dieſer aus durchaus authentiſchen Angaben gezogenen Zahlenanſätze 
hier kennen zu lernen. So waren die Aufgebote an Mannſchaft Seitens 
der Union ſeit Beginn des Kampfes folgende: 16. April 1861 75,000 
Mann, 4. Mai 64,748, Juli bis Dezember 500,000; 1. Juli 1862 
300,000; 4. Auguſt 1863 300,000; Ziehung Sommer 1863 300,000, 
17. Oktober 1863 300,000; 1. Februar 1864 200,000 Mann, oder 
in Summa ſeit April 1861 2,039,748 Mann. Der Preis für einen 
Freiwilligen iſt verſchieden in den einzelnen Staaten auf 300 bis 900 
Dollars geſtiegen, und der Menſchendiebſtahl ſteht in beſter Blüthe. An⸗ 
fangs 1863 zählte die Unionsarmee bloß ein Manquement an Deſer⸗ 
teuren von 124,000 und im April 1864 von 311,774 Mann. Gepreßte 
oder angeworbene Ausländer befinden ſich in derſelben Armee über 
150,000, Neger (ebenfalls meiſt mit Gewalt in die Uniform geſteckt, 
oder durch Menſchendiebſtahl aufgebracht) gegen 120,000. Im Rück⸗ 
ſtande mit der Truppenſtellung war der Staat Newyork am 2. April 
dieſes Jahres noch um 59,230, Pennſylvanien mit 74,127 Mann und 
im gleichen Verhältniſſe bis auf Illinois alle übrigen Staaten. Die 
Staatsſchuld iſt jeit 1861 durch gänzlich unfundirtes Papier um fol⸗ 
gende Ziffern gewachſen: Anleihe von 1861 18,415,000 Dollars; 
Schatzamtsnoten März 1861 512,000 Dollars; Oregon-Kriegsanleihe 
1,016,000; große Anleihe von 1861 50,000,000; dreijährige Schatz⸗ 
amtsnoten 130,000,000; Anleihe vom Auguſt 1861 320,000; /- 
Anleihe 400,000,000; temporäre Anleihe 104,933,103; Schuldeerti⸗ 
fikate 156,918,437; Legal Tenders 1862 397,767,114; desgleichen 
1863 394,969,937; Poſtmarkenkourant und kleines Papier 50,000,000, 
/%% Bonds 600,000,000; zinſentragende Schatzamtsnoten 500 Mil⸗ 
lioneu, zuſammen binnen 3 Jahren 2800,000,000 Dollars Schulden. 


Doch auch die geſchlagenen Kämpfe und die Armeezuſtände ſtehen in ihren 
Zahlenanſätzen dem nicht nach. So führen die Verluſtliſten der 
Unionsarmee über die gänzlich reſultatloſen Kämpfe vom 3. bis 9. d. M. 
auf: todt 5 Generale, 16 Oberſten, verwundet und gefangen 11 Ge⸗ 
nerale, 51 Oberſten, und die übrigen Offiziere beider Kategorien zählen 
nach Hunderten. Kaſſirt wurden andererſeits in derſelben Armee allein 
in der erſten Woche des Mai d. J. wegen Trunkenheit, Betrügerei und 
der Weigerung, zum Dienſt zurückzukehren, 1 Oberſt, 1 Oberſtlieute⸗ 
nant, 2 Regimentsärzte und 16 Offiziere. Der Bankerutt der Union 
kann jedenfalls unter dieſen Umſtänden ſchwerlich noch lange auf ſich 
warten laſſen. 

— Die Nachricht, daß Preußen auf der Londoner Konferenz 
erklärt habe, Kaperſchiffe ausrüſten zu wollen, wenn Dänemark nach 

Eröffnung der Feindſeligkeiten wiederum aus einer nicht effektiven Blo⸗ 
kade die rechtlichen Folgen einer thatſächlichen Blokade herleiten wollte, 
hat ſich in dieſer Form nicht beſtätigt. Die preußiſche Erklärung auf 
der Londoner Konferenz verfolgte, wie der „K. Z.“ verſichert wird, den 
Zweck, die Stellung der großen neutralen Mächte zur Frage über die 
Wirkſamkeit der fiktiven Blokade klar zu legen, da die Depeſchen, in wel⸗ 
chen Preußen dieſe Angelegenheit bei den Unterzeichnern des Pariſer Frie⸗ 
dens angeregt hatte, noch nicht beantwortet waren. Die preußiſche Er⸗ 
klärung auf der Konferenz vom 22. d. M. ging dahin, feſtzuſtellen, daß 
Preußen ſich Dänemark gegenüber nicht als durch die Pariſer Detlara- 
tion vom 18. April 1856 für gebunden erachten könne, dieſelbe gegen 
dieſen Staat anzuwenden, wenn Dänemark fortfahren ſollte, bei Eröff⸗ 
nung der Feindſeligkeiten eine fiktive Blokade zu verhängen, und die neu⸗ 
tralen Mächte dieſem Bruche der Pariſer Deklaration ferner ſchweigend 
zuſehen ſollten. Die genannte Deklaration fordert die Aufrechthaltung 
der Blokade durch eine „force suffisante pour interdire r&ellement 
Vacces du littoral de Pennemi“, was bhatſächlich Dänemark nicht 
durchzuführen vermochte, ſondern ſich begnügte, auf der allgemeinen ma⸗ 
ritimen Verkehrsſtraße die Neutralen vor dem Verkehre mit preußiſchen 
Häfen zu warnen, oder die neutralen Schiffe nach Belieben aufzubringen 
und dann wegen angeblichen Bloladebruches zu condemniren. 

— Beim Wiederausbruch des Krieges erwartet man hier allge⸗ 
mein ein ſehr ſtrenges Verfahren der Allürten in Jütland. In den 
weiteſten Kreiſen wird es für nothwendig gehalten, daß der Einwohner⸗ 
ſchaft Jütlands für ihr ſchmähliches Benehmen gegen die preußiſch⸗ 
öſtreichiſchen Truppen während der Waffenruhe eine nachdrückliche Strafe 
zu Theil werde. Der freche Uebermuth und die raffinirte Bosheit, wo⸗ 
mit offenbar auf Anſtiften von Kopenhagen her die Okkupationstruppen 
ſyſtematiſch beleidigt und gereizt wurden, fordern zur rückſichtsloſeſten 
Strenge heraus. Den Jüten muß es zum vollen Bewußtſein gebracht 
werden, daß ſie ſich den empfindlichſten Schaden bereiten, wenn ſie ſol⸗ 
chen Einwirkungen Folge leiſten und ſich zu ſträflichen Ausſchreitungen 
fortreißen laſſen. Auch gilt es, von deutſcher Seite Repreſſalien zu er⸗ 
greifen für Rechtsverletzungen, wie der däniſche Raubzug nach der 
Inſel Sylt. Hoffentlich werden bei alle dem die deutſchen Truppen⸗ 

kommandeure ſich durch däniſche und britiſche Tiraden nicht beirren laſſen. 

— Bei der Wiedereröffnung der Feindſeligkeiten ſind zu dem 
preußiſchen Geſchwader in der Oſtſee vorläufig nur ein oder 
zwei für die Dauer des Krieges von der Regierung aus dem Privatbeſitz 
übernommene Aviſo⸗Schiffe hinzugetreten, wogegen von den in Danzig 
im Bau begriffenen drei Korvetten und 4 Panzerkanonenboote die fertige 
Indienſtſtellung von zwei der Erſteren (die „Hertha“ zu 28 und „Me⸗ 
duſa“ zu 17 Kanonen) erſt etwa in zwei Monaten zu erwarten ſteht, die 
Vollendung der anderen Fahrzeuge ſich dagegen wahrſcheinlich noch tief 
bis in den Herbſt verzögern dürfte. Die zum Schutze der Oſtſeeküſte 
verfügbaren preußiſchen Streitkräfte beſtehen demnach vorläufig an Dam⸗ 
pfern nur aus zwei ſchweren Korvetten („Arkona“ und „Vineta“ zu je 
28 Geſchützen) einem Raddampfer („Loreley“ zu 6 Geſchützen) und zwei 
oder drei Aviſo⸗Schiffen („Grille“ und „Pomerania“) nebſt den drei 
Kanonenboot⸗Flottillen. In der Nordſee dagegen befinden ſich gegen⸗ 
wärtig an öſtreichiſchen Schiffen: ein Schrauben⸗Linienſchiff, zwei 
ſchwere Fregatten, ein Panzerſchiff, eine ſchwere Korvette und ein Kano⸗ 
nenboot, und find zur Verſtärkung dieſer Flottille noch vier Schiffe, dar⸗ 
unter ein Panzerſchiff und eine Fregatte, angeblich von Pola ſchon in 
See gegangen, wie an preußiſchen Dampfern: die neuerdings ange⸗ 
kauften zwei ſchweren Korvetten, ein Widderſchiff, der „Adler“ (zu 6 Ge⸗ 
ſchützen) und zwei Kanonenboote erſter Klaſſe, wozu die aus Japan zu⸗ 
rückberufene ſchwere Korvette „Gazelle“ (28 Kanonen) noch mit jedem 
Tage erwartet wird. Was die Armee betrifft, jo find für die Erneue⸗ 
rung des Feldzugs Seitens derſelben, außer dem Aufgebot noch einiger 
Pontonnier⸗ und Pionier⸗Kompagnien, durchaus keine weiteren Mobil⸗ 
machungsmaßregeln verfügt worden (ſ. Stettin). Die Verſtärkung der 
mobilen Korps durch die bezeichneten Genie⸗Abtheilungen läßt beiläufig 
einen ſofortigen Uebergang nach Fühnen oder Alſen wohl als ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich annehmen. 

— Die „Schl.⸗Holſt. Z.“ meldet: Die Hamburger Transport⸗ 
Dampfſchiffe „Herkules“ und „Goliath“, welche von der preußiſchen 
Regierung zum Kriegsdienſte gechartert ſind, paſſirten am 23. d. den 
ſchleswig⸗holſteinſchen Kanal. Die Eigenthümer erhalten für jedes der⸗ 
ſelben täglich 100 Thlr. und müſſen dafür den Kohlenbedarf, den Sold 
und Proviant für die Schiffsmannſchaft ſowie die Verſicherung gegen 
Kriegsgefahr ſelbſt beſtreiten. 

AT Der 5 O. A. 
mit Beſtimmtheit, daß im Hinblick auf die Wahrſcheinlichkeit der Wie⸗ 
deraufnahme der Feindſeligkeiten die Militärkonvention zwiſchen 
Oeſtreich und Preußen eine Erweiterung erfahren habe, welche, mit 
Beibehaltung des preußiſchen Oberbefehles für die Aktion zu Lande und 
ohne Verſtärkung der öſtreichiſchen Truppen, eventuell die ganze öſtrei⸗ 
chiſche Flotte zur Verfügung ſtellt und das Oberkommando zur See, ſo⸗ 
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dies 640 Mk. Bco., welche von Deutſchen auf jener fernen Kolonie zur 
ſammengebracht worden find, denen bald eine zweite Sendung folgen wird. 


Breslau, 26. Juni. [Ein Unfall,] der fih am Sonnabend unter, 
eigenthümlichen Umſtänden ereignete, erregt nicht geringe Senſation und 
wird allgemein beſprochen. Um 7 Uhr Abends wollte ein Landwehr ⸗Huſaren⸗ 
Offizier, gegenwärtig hier zur Dienſtleiſtung beim 8. Dragoner⸗Regiment 
kommandirt, in eigener Egujpage mit noch anderen Offizieren nach dem 
Volksgarten fahren; aber die Theilnahme an der düppeler Siegesfeier ſollte 
ihnen durch ein arges Mißgeſchick verleidet werden. Als der Wagen im 


ſcharfen Trabe von der Küraſſterkaſerne her die Nikolaiſtraße entlang kam, 


3.“ wird geſchrieben: Man behauptet hier heute 


weit die Operationen nicht mit der Aktion zu Lande kombinirt erſcheinen, 


an Oeſtreich überträgt. 

— Wie die „M. Z.“ mittheilt, hat das königl. Kreisgericht zu 
Naumburg am Freitag die Abgeordneten Forſtmann, Bering, 
Bertram und Blochmann mit ihrer Klage wider den Fiskus wegen 
Abzugs der Stellvertretungskoſten abgewieſen und denſelben auf⸗ 
erlegt, die Prozeßtoſten zu tragen. 

— Aus Hamburg melden die „H. N.“ “: Die in Rio de 
Janeiro lebenden Deutſchen haben eine Sammlung veranſtaltet, welche 
in wenigen Tagen ein jo gutes Ergebniß hatte, daß bereits mit der letz⸗ 
ten Poſt eine erſte Rimeſſe von 6000 Mk. Beo. à Conto der Samm⸗ 
lung hierher geſandt werden konnte, welche demnächſt an die betreffenden 
hieſigen Komite's vertheilt werden wird. Die Abſender ſtellen noch eine 
anſehnliche Schlußrimeſſe in Ausſicht. Auch aus Rio Grande do Sul 
trifft ſo eben ein erſter Beitrag zu den milden Gaben für die Verwunde⸗ 
ten in Schleswig⸗Holſtein und deren Hinterbliebenen hier ein. Es ſind 


paſſirte das Dienſtmädchen des Schloſſermeiſters L. ein Kind auf dem Arme 
und ein älteres an der Hand, etwa am Grenzhauſe den Fahrdamm, während 
der Wagen ſchon in ſeiner unmittelbaren Nähe war. Wahrſcheinlich hatte 
das Mädchen den warnenden Anruf überhört, das an der Hand geführte Kind 
fiel, und vom Schreck überwältigt, eilte die Führerin weiter, die arme Kleine 
ihrem Schickſale überlaſſend. Die jungen muthigen Pferde des Geſpanns 


ließen ſich leider nicht ſchnell genug anhalten, ein Hinterrad ging über den 


Körper des Kindes hinweg, das nun bewußtlos dalag. Es entſtand bald ein 


bedeutender Auflauf, die Menge umdrängte die Equipage, die erſt an der 


Neuen⸗Weltgaſſe zum Stehen gebracht wurde. Hier ſprang der Huſaren⸗ 
Offizier ſogleich vom Wagen und bemühte ſich, jedoch vergeblich, die aufge⸗ 
regten Gemüther zu beruhigen. Mit einem herbeigerufenen Polizeibeamten 
begaben fich die Offiziere in das nächſte Geſchäftslokal, wo der Beamte die 
erforderlichen Notizen über den Vorfall machte. Da indeß der Tumult grö⸗ 
ßere Dimenſionen angenommen hatte, verweilten die Offiziere noch einige 
Zeit, bis ſie ſich dann in 2 des Polizeipräſidenten Frhrn. v. Ende 
entfernten. Noch aum ſelbigen Abend beſuchte der Eigenthümer der Eguipage 
die Eltern des Kindes, und wie der behandelnde Wundarzt gleich nach der 
erſten Prüfung erklärte, ſind die Verletzungen deſſelben glücklicher Weiſe nicht 
gefährlich. Heute ſoll das Kind wieder vollkommen munter ſein. (Bresl. Z.) 


Danzig, 25. Juni. Heute gingen ganze Wagenladungen von 


der kgl. Werft zur Eiſenbahn mit Ausrüſtungsgegenſtänden für 


die gekaufte, in Bremerhafen liegende Korvette, namentlich mit Kojen⸗ 
zeug per Eilgut ab, damit daſſelbe gleichzeitig mit den aus Swinemünde 
eintreffenden Beſatzungsmannſchaften dort anlangt. Die Arbeitskräfte 
auf der hieſigen kgl. Werft werden noch immer vermehrt. Den auswär⸗ 
tigen Arbeitern, welche eingeladen werden, auf derſelben Arbeit zu neh⸗ 
men, werden die günſtigſten Bedingungen geſtellt, ſo daß die gewünſchte 
Zahl derſelben wohl bald vorhanden fein wird. (Danz. Dampfb.) 

Stettin, 27. Juni. Das erſte und dritte Bataillon des 14. 
Regiments haben Marſchordre erhalten und ziehen die Reſerven ein. 

Thieſſow, 25. Juni, 10 Uhr 28 Min., Vormittags. Es be⸗ 
finden ſich däniſche Schiffe bei Jasmund. 

Swinemünde, 28. Juni. Sr. Majeftät Dampf⸗Aviſo 
„Grille“ traf heute früh von Stettin mit dem Admiral Prinz Adalbert 
hier ein. Das Schiff ging gegen 7 Uhr weſtwärts in See, wie vermu⸗ 
thet wird, um die Küſte wegen der Dänen zu rekognosciren, und iſt es 
Nachmittags 5 Uhr noch nicht wieder in Sicht. (Oſtſ. Z.) 

Oeſtreich. Wien, 25. Juni. In den letzten Tagen gingen 
von hier zu wiederholten Malen ſtarke Munitions⸗Transporte 
nach Schleswig ab. Nach Pola iſt der Befehl ergangen, daß der 
Panzer⸗Dampfer „Drache“ und die Fregatte „Adola“ die Fahrt in die 
Nordſee anzutreten haben, ſobald ſie ſich mit Kohlen, Waſſer und Lebens⸗ 
mitteln verſehen haben. Sie werden ſich in Liſſabon mit der vorausge⸗ 
gangenen Panzer⸗Fregatte „Kaiſer Max“ und dem Raddampfer „Lucia“ 
vereinigen. Außerdem werden noch ausgerüſtet die Holz⸗ Fregatte „Do⸗ 
nau“ und der Panzer⸗Dampfer „Salamander“. Vor Mitte Juli wer⸗ 
den aber dieſe beiden letzteren Schiffe kaum im Stande fein, in See zu 


gehen. Mun betrachtet übrigens die Eutſendung von vier Panzer⸗Fre⸗ 


gatten als ein Zeichen, daß die öſtreichiſche Flotte ihre Operationen event. 
auch auf die Oſtſee ausdehnen wird. 3. 

— Die öſtreichiſche „General⸗Corr.“ ſchreibt: „Das engliſche 
Blatt „The Morning Poſt“ bringt in ſeiner Nummer vom 14. Juni 
eine Korreſpondenz aus Krakau mit zwei derſelben beigefügten angeblich 
amtlichen Aktenſtücken, nämlich einem Schreiben des Direktors der di⸗ 
plomatiſchen Kanzlei in Warſchau, Herrn v. Tengoborski, an den 
Herrn Statthalterei-Kommiſſionsleiter v. Merkl in Krakau, dann eine 
darauf bezügliche Depeſche des Herrn Polizeiminiſters an den letztgedach⸗ 
ten öſtreichiſchen Funktionär. Wir ſind in der Lage, dieſe beiden Doku⸗ 
mente, welche auch in einigen hieſigen Blättern abgedruckt wurden und 
ſchon in ihrer Faſſung wie in ihrem Inhalte das Gepräge der Erfindung 
und tendenziöſen Verdächtigung augenfällig an ſich tragen, als vollkom⸗ 
men apokryph und die daraus gezogenen Folgerungen als jeden Haltes 
entbehrend zu erklären.“ 

— Der „Bund“ ſchreibt unterm 22. Juni: „Die Nachricht von 
der Freilaſſung des Generals Langiewicz iſt zu berichtigen. Sie iſt 
mindeſtens verfrüht; ein Entſcheid darüber iſt in Wien noch gar nicht 
gegeben.“ 

Sachſen. Dresden, 25. Juni. Die Polen, die ſich in 
Elbflorenz angeſammelt haben, ſcheinen nun nach der Schweiz und den 
Fluren des eigentlichen Florenz ziehen zu wollen, oder wenigſtens zum 
großen Theile aus Dresden ziehen zu müſſen, wie aus einer Korreſpon⸗ 
denz der „Weſ. Ztg.“ hervorgeht, welche dieſe Thatſache der Abweſenheit 
des Herrn v. Beuſt zuſchreibt. 


Württemberg. Stuttgart, 27. Juni, Vormittags 
[Telegr.] Der König Karl hat eine herzliche Anſprache an das 
württembergiſche Volk erlaſſen und ſein unverbrüchliches Feſthalten an 
der Landesverfaſſung in feierlicher Urkunde zugeſichert. Der eigen⸗ 
händige, aus dem Jahre 1844 datirende letzte Wille des verſtor⸗ 
benen Königs bezeugt, daß er für die Einigkeit, Selbſtſtändigkeit 
und den Ruhm Deutſchlands gelebt habe, und beſtimmt, daß die Be⸗ 
ftattung auf die einfachſte Weiſe in Begleitung von nur drei Perſo⸗ 
nen und einer Abtheilung der Garde in Rothenburg „mit dem erſten 
Sonnenſtrahl“ vor ſich gehen ſoll. Es iſt Landestrauer auf drei Mo⸗ 


nate angeordnet. 
Schleswig⸗Holſtein. 
Hamburg, 25. Juni. 
iſt veröffentlicht worden: „Es wird hiermit bekannt gemacht, daß bei 
Cuxhaven zwei Strandbatterien errichtet ſind. Sobald dieſelben vollſtän⸗ 
dig armirt und beſetzt ſind, was in wenigen Tagen geſchehen ſein und 
ſodann durch Aufziehen und Begrüßen der Admiralitätsflagge kundgege⸗ 
ben werden wird, muß jedes Schiff, welches die Batterien, während die 
Flagge auf denſelben weht, paſſirt, ſeine Nationalflagge zeigen, und wenn 
es von einem Ordonnanzboot mit hamburgiſcher Flagge angerufen 
wird, beidrehen, reſpektive anhalten, und den Weiſungen, welche ihm er⸗ 
theilt werden, Folge leiſten. Nach Sonnenuntergang müſſen die paſſiren⸗ 
den Schiffe die geſetzlich vorgeſchriebenen Laternen zeigen.“ — Geſtern 
Vormittag um halb 11 Uhr traf mit dem Perſonenzuge eine Abtheilung 
preußiſcher Pioniere von 6 Offizieren, 160 Mann und 12 Pferden hier 
ein und begab ſich weiter nach Altona. — In dieſer Woche kamen täg⸗ 
lich 100 — 120 Mann Erſatzmannſchaften für die preußiſche Armee in 
Schleswig hier an, während jeden Tag kranke und verwundete preußiſche 
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Soldaten in größerer oder geringerer Anzahl von hier in ihre Heimath 
befördert wurden. (H. N.) 

— Mit dem vorgeſtrigen Nachmittagszuge langten von Magdeburg 
172 däniſche Kriegsgefangene, darunter 1 Offizier und mehrere 
Feldwebel, unter einer Eskorte von 20 Mann Preußen mit einem Offi⸗ 
zier hier an. Dieſelben ſollen gegen die in däniſche Gefangenſchaft ge⸗ 
rathenen Oeſtreicher und Preußen ausgeliefert werden. Nachdem ſie hier 
übernachtet hatten, gingen ſie geſtern Morgen weiter nach Altona. 

Rendsburg, 28. Juni Nachm. [Telegr.] Eine Delegirten⸗ 
Verſammlung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Kampfgenoſſen hat die Gentra- 
liſation ſämmtlicher Kampfgenoſſen⸗Vereine zur Förderung des Zuſam⸗ 
menhaltens beſchloſſen. Als Vorort iſt Flensburg gewählt. Zum 
Schluſſe der Verſammlung ward ein Hoch auf den Herzog Friedrich aus⸗ 
gebracht. — Hier herrſcht große Freude darüber, daß die Waffenruhe 
nicht verlängert worden iſt. 

— Von der Inſel Föhr erfährt die „Flensb. Nordd. Ztg.“ durch 
Privatbriefe, daß daſelbſt eine umfaſſende Unterſuchung gegen die Ge⸗ 
meinde⸗Repräſentanten wegen Unterzeichnung einer in den letzten Tagen 
durch eine Deputation nach Berlin überbrachten Adreſſe an den König 
von Preußen eingeleitet worden iſt. Am 22. d. wurden die Repräſen⸗ 
tanten der Landſchaft Oſterföhr nach Oevenum zuſammenberufen, an⸗ 
geblich zu einer Berathung über die Einquartierung der außer den dort 
befindlichen 25 Mann noch in Ausſicht ſtehenden däniſchen Truppen. 
Der in Begleitung der 25 Soldaten in Oevenum erſchienene Landvogt er⸗ 
klärte ſofort, es handle ſich darum zu erfahren, wer die Berliner Adreſſe 
unterſchrieben. Als ſich herausſtellte, daß die Repräſentanten von Bol⸗ 
dixum und Wrixum feinen Antheil daran gehabt, wurden dieſe entlaſſen, 
die andern aber mußten zur Stelle bleiben und wurden von den Soldaten 
bewacht. Darauf begann das Verhör der einzelnen, das bis gegen 7 Uhr 
Abends dauerte. Gegen eine von jedem einzelnen geſtellte Kaution von 
1000 Thalern R.⸗M. find fie dann vorläufig wieder auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt. Ein gleiches Verfahren iſt gegen die Fleckensvorſteher in Wyck 
eingeſchlagen, auch dieſe haben je 1000 Thlr. ſtellen müſſen. Die Depu⸗ 
tation war glücklicher Weiſe noch nicht von Berlin zurückgekehrt. In 
Folge dieſer Vorfälle find die Mitglieder natürlich auf dem Feſtlande ge⸗ 
blieben, um dem Schickſale der Sylter zu entgehen. Uebrigens hört die 
„Nod. Z.“, daß die Föhringer Deputation von der Aufnahme, die ſie bei 
Herrn v. Bismarck gefunden, äußerſt befriedigt iſt und ſich darnach zu 
| den beſten Hoffnungen für das Schickſal ihrer Heimath berechtigt hält. 

Kopenhagen, 26. Juni Abends. [Telegr.] Nach einer Be⸗ 
kauntmachung des Kriegsmiuiſteriums haben bei Alſen die Feindſeliglei⸗ 
ten heute Morgen 6 Uhr wieder angefangen. Der Feind eröffnete um 
dieſe Zeit das Feuer aus ſeinen Batterien in der Ravenskoppel, bei Se⸗ 
gebockshage und in einem Placement ſüdlich der Sandberger Mühle. 

Hamburg, Montag, 27. Juni, Nachmittags. Die 
Abendausgabe der „Berlingske Tidende“ vom 25. meldet, 
daß der Reichsrath durch den Biſchof Monrad eröffnet iſt. 
Die dabei gehaltene Thronrede beſagt unter Anderem: Der 
Reichsrath wird wegen der Billigung der von der Regierung 
getroffenen Maßregeln und der Bewilligung der erforderli⸗ 
chen Mittel ſchon jetzt eröffnet. ir ſind von überlegenen 
Feinden ie 11 de a a üge 
von 1851—52 nicht erfüllt zu haben. Vor dem Ausbruch 
des Krieges habe man ſich geweigert, in eine Konferenz mit 
den Mächten, die den Londoner Traktat unterzeichnet ha⸗ 
ben, einzutreten und Unterhandlungen anzuknüpfen. Nach⸗ 
dem man ſich des größten Theiles der dänischen Halbinſel 
bemächtigt hatte, habe man in die Konferenz gewilligt und 
ſich an die Verträge von 1851 und 1852 nicht mehr für 
gebunden erklärt. g N 

Als England und die übrigen neutralen Staaten auf 
der Konferenz vorſchlugen, daß wir das Land ſüdlich von 
der Schlei und den Dannevirken abtreten ſollten, beſchloſſen 
wir, dies ſchmerzliche Opfer zu bringen. Die deutſchen 
Mächte haben es aber nicht angenommen. Wir können 
nicht mehr opfern. Wir haben die Aufforderung dazu mit 
„Nein“ beantwortet, überzeugt, daß unſer „Nein“ das des 
däniſchen Volkes iſt. 

Gott wende die Herzen Derer, welche die Geſchicke 
Europa's in ihren Händen haben, jo, daß mindeſtens an 
einer Stelle das Mitgefühl zu kräftiger Mitwirkung er⸗ 
wachſe. 

Ham burg, 27. Juni, Abends. Nach telegraphiſchen 
Nachrichten aus Kopenhagen von geſtern hat das Ma⸗ 
rineminiſterium am 25. d. Mts. bekannt gemacht, daß Ver⸗ 
anſtaltungen getroffen ſeien, ſobald als möglich Pillau, 
Danzig, Kolberg, Kammin, Swinemünde, Wolgaſt, Greifs⸗ 
wald, Stralſund und Barth zu blokiren, was allen den 
Sund und die Belte paſſirenden Schiffen durch die Loot⸗ 
ſen bekannt gemacht wird; — und am 26.: daß die Vor⸗ 
bereitungen zu treffen ſeien, ſobald als möglich alle Häfen 
und Einfahrten der Oſtküſte der Herzogthümer Schleswig 
und Holſtein, mit Ausnahme von Alſen, Arroe und ande 
ren gegenwärtig unter der Autorität des Königs ſtehenden 
Landestheilen zu blokiren. j 

Danzig, Montag 27. Juni, Abends. Nach der 
„Danziger Zeitung“ haben drei däniſche Schiffe unten 
Parlamentärflagge die Blokade des hieſigen Platzes an 
gezeigt. Neutrale Schiffe haben zwanzig Tage Friſt zum 
Auslaufen. 1 
— Der „Volkszeitung“ wird von der Inſel Rügen, 26. Juni 
4 Uhr Nachmittags, telegraphirt: Sechs dänische Schiffe erſcheinen ſo 
eben auf der Höhe Jasmunds: ein Linienfchiff, eine Fregatte, eine Kor“ 
vette, zwei Aviſo⸗Dampfer und das Panzerſchiff „Dannebrog“. 


Großbritannien und Irland. Be 5 

London, 25. Juni. In ihrem leitenden Theile ſchweigt 3 

die „Times“ über die deutſch⸗däniſche — leſen wir n 
ihrem von geſtern Abend datirten Eity-Artifel; , das Ver ve 
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der deutſchen Flibuſtier im ganzen Königreich ein Gefühl erregt hat, das 
in Bezug auf Einmüthigkeit niemals übertroffen worden iſt, herrſcht doch 
ſtart der Glaube vor, daß die Politik Lord Palmerſton's, welcher es noch 
ſtets gelungen iſt, England vor dem Kriege zu bewahren, auch diesmal 
dieſen Zweck erreichen wird und daß man eine Stellung einnehmen wird, 
welche bewirkt, daß die Uebelthäter ſelbſt die Werkzeuge ihrer Züchtigung 
werden.“ (?) — „England“, jagt die „Morning Poſt“, „hat entweder 
zu viel oder zu wenig gethan, aber in keinem Falle kann es jetzt ſtehen 
bleiben. Wir haben Dänemark Rathſchläge gegeben und Deutſchland zu 
gewinnen verſucht, aber unſere Rathſchläge haben nur zu unnöthigen 


geführt, und unſer gutes Zureden hat, fürchten wir, fein ander | : 9 4 i 
FFP 6 15 Zum 22. d. M. werden die behufs Uebung in See gegangenen Schiffe 


res Gefühl als das der Verachtung erzeugt. Wenn die deutſchen Mächte 
ſich der Vorſtellung hingeben, daß England ſich mit einem öffentlichen 
Proteſte gegen die Fortſetzung einer großen Gewaltthat begnügen werde, 


ſo werden ſie ſich wahrſcheinlich gewaltig irren. Wir fürchten nur, daß 


nichts als die Anweſenheit einer engliſchen Flotte in der Oſtſee ſie aus 
ihrem Wahne reißen wird. Es iſt aus vielen Gründen zu bedauern, daß 
wir mit Waffengewalt werden beweiſen müſſen, daß ſelbſt eine engliſch⸗ 
deutſche Allianz gebrochen werden kann; aber ſollte dies auch die Folge 
ſein, jo dürfen wir doch vor unſerer Pflicht nicht zurückſchrecken. 
Wir ſind keine aggreſſive Nation, wir maßen uns nicht das Recht an, 
in allen internationalen Streitigkeiten zu ſchiedsrichtern, und wir brüſten 
uns auch nicht damit, die Vorlämpfer unterdrückter Nationalitäten zu 
ſein. Aber wir haben nichtsdeſtoweniger Pflichten zu erfüllen und Inter⸗ 
eſſen zu ſchützen, und wir werden weder den einen aus dem Wege gehen, 
noch die anderen im Stiche laſſen. Wir haben zur Erhaltung des Frie⸗ 
dens nichts unverſucht gelaſſen. Aber wenn man uns zum Kriege zwingt, 
werden wir die Pflichten des Krieges ebenſo willig, wenn auch nicht freu⸗ 
dig, wie die des Friedensſtifters übernehmen.“ — Der „Star“ hebt 
hervor, daß die Konferenz hauptſächlich am Starrſinne der Dänen ge⸗ 
ſcheitert ſei. — Der „Globe“ ſucht feinen Leſern begreiflich zu machen, 
daß es eine Verblendung ſei, ſo zu reden, als ob Englands Ehre von dem 
Ausgange des deutſch⸗däniſchen Streites abhinge; daß England keine 
Verpflichtung habe oder je gehabt habe, fir Dänemark zu kämpfen, und 
daß ſolch ein Kampf kein deutſches Unrecht gut machen würde. 
London, 27. Juni, Morgens. [Telegr.] Nach der heutigen 
„Times“ werden die Miniſter heute dem Parlamente als ihre Politik 
empfehlen, daß England ſich fo lange von einer Betheiligung am Kriege 
fernhalte, als derſelbe auf das Feſtland beſchränkt bleibe. — Der „He⸗ 
rald“ meldet, daß in dem morgen ſtattfindenden Meeting der Oppoſi⸗ 
tionsmitglieder die Haltung der Dppofition gegenüber dem Miniſte⸗ 
rium beſtimmt werden würde. — Die Flotte bleibt bis auf Weiteres in 


Portsmouth. 
Frankreich. 

Paris, 25. Juni. Die Uebereinkunft, welche die japaniſche 
Geſandtſchaft am Tage vor ihrer Abreiſe gemeinſchaftlich mit Hrn. 
Drouyn de Chuys unterzeichnet, regelt, laut, Abend⸗Moniteur“, in be⸗ 
friedigender Weiſe die Schwierigkeiten, zu denen das feindſelige Verfahren 
gegen ein franzöſiſches Kriegeſchiff in Japan Anlaß gegeben hatte. Die 

gedachte Uebereinkunft erhält dem franzöſiſchen Handel für die ganze 

Dauer des Vertrages von 18558 die kürzlich erlangten Zollermäßigungen. 
So wird der Zoll von 35 Prozent auf Weine und Spirituoſen, und von 

20 Prozent auf die Haupterzeugniſſe der franzöſiſchen Induſtrie durch 
ein bis 6 Prozent des deflarivten Werthes nicht über⸗ 
ſteigt, erſetzt. Außerdem haben die Geſandten in der feierlichen Audienz 

vom 3. Mai bereits ihr Bedauern wegen der Ermordung des franzö- 
ſiſchen Lieutenants Camus ausgedrückt, und zahlen außerdem der Familie 
deſſelben 192,500 Franes Entſchädigung. a 

* Paris, 25. Juni. Das franzöſiſch⸗ polniſche Ko⸗ 

mité in Montpellier hat die in Paris verſagte Erlaubniß erhalten, zum 
Beſten bedürftiger Polen eine Lotterie zu veranſtalten. Die hieſigen jün⸗ 
geren Emigranten werden jetzt auf Vereinskoſten in zwei großen Sälen 
zu beiden Seiten der Seine geſpeiſt und in der franzöſiſchen Sprache 
unterrichtet. 8 N 

Paris, 26. Juni, Abends. [Telegr.] Man lieſt im heuti⸗ 
gen „Abend ⸗Moniteur“: Geſtern hat die Konferenz ihre letzte Sitzung 
gehalten. In derſelben haben die Bevollmächtigten der kriegführenden 
Mächte Erklärungen verleſen, in welcher jede dieſer Mächte eine Aus⸗ 
f etzung über die gegenwärtige Sachlage giebt. — Darauf ſprach 
Lord Ruſſell den Wunſch aus, dem auch die Vertreter der übrigen neu⸗ 
tralen Mächte ihre Zuſtimmung gaben, daß, welchen Ausgang der 
Kampf auch nähme, die Unabhängigkeit der däuiſchen Monarchie ge: 
wahrt bleiben möge. — Die Feindſeligkeiten ſollten heute Morgen wieder 
beginnen. 
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Turin, 23. Juni. General Garibaldi, ohne nach Turin 
einen Avis irgend welcher Art gelangen zu laſſen, hat, wie ſchon gemel⸗ 
det, letzen Samſtag um 7 Uhr Morgens Caprera verlafjen. Er hat ſich 
mit 8 Perſonen ſeiner intimeren Umgebung und ſeinem Sohne Menotti 
auf der Luſtyacht des Herzogs von Sutherland eingeſchifft, welche letztere 
zwei Tage vorher an ſeiner kleinen Zufluchtsinſel, gegenüber ſeiner Woh⸗ 
nung, vor Anker gegangen war. Die Ueberfahrt von Caprera nach 
Jschta erfordert 47 Stunden. Am folgenden Tage gegen Mittag landete 
die Yacht im kleinen Hafen von Jochia. Der Syndikus von Jochia, 
Herr Leonard Mazella, begab ſich darauf mit dem Quartiermeiſter der 
dortigen Karabinieri an Bord der Yacht, wo ihnen Garibaldi ankündigte, 
daß er ſich nach der Villa Monza bei Caſamiccola zu begeben gedenke. 
Um ihm den beſchwerlichen Fahrweg dorthin zu erſparen, der ſchlechter⸗ 
dings nicht ſehr fahrbar iſt, wurde ihm ein Boot mit 8 Ruderern zur 
Verfügung geſtellt. Der etwas hinkende Garibaldi nahm darin mit dem 
Syndikus und ſeinem Sohne Platz. Auf der Villa angelangt, empfing 


Garibaldi nach einigen Stunden der Ruhe eine Deputation des Gemein⸗ 


derathes von Jechia. Um 6 Uhr brachte ihm die Nationalgarde von 
Foria, ihr Muſikkorps an der Spitze, eine Ovation. Um 8 Uhr war 
die Stadt illuminirt. In vollem Jubel rief die Menge: „Es lebe Gari⸗ 
baldi! Auf nach Rom!“ Um 10 Uhr entfernte ſich der Gefeierte. Nach 


dem Rathe des Dr. Palasciano wird der General eine vollſtändige Ba⸗ 


dekur 
ten 


* 


gebrauchen und ſich drei Monate zu dem Ende in Ischia aufhal⸗ 
(K. Z. 
Haut Berichten aus Rom vom 23. d. hielt bei Gelegenheit des 
Jahrestages der Krönung Sr. Heiligkeit der älteſte Kardinal eine An⸗ 
ſprache, in welcher er die zuverſichtliche Hoffnung ausdrückte, daß dem 
Papſte feine Krone erhalten bleiben möge. Der heilige Vater antwortete, 
nur von Gott erwarte er Hülfe und er hoffe, daß die Feinde der Kirche, 
welche die Empörung Abſalon's nachahmten, nicht wie dieſer von Lan⸗ 
zenſtichen durchbohrt, ſondern von den Strahlen des göttlichen Lichtes 
durchdrungen werden möchten. In ſeiner dem römiſchen Senate ertheil⸗ 
* Antwort ſprach Pius IX abermals ſein Bedauern über die Verfol⸗ 
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gungen aus, welchen die Katholiten in Rußland ausgeſetzt ſeien. Der 
Papſt hat die Strafe von 26 wegen politiſcher Vergehen verurtheilten 
Perſonen gemildert. Am Abend war die Stadt erleuchtet. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 19. Juni. Der „Kronſtädter Bote“ meldet, es 
werde demnächſt der zehnte und letzte der im Bau begriffenen Monitors 
mit Thurm, die in der Fabrik der Herren Poletik und Sunannikoff be⸗ 
ſtellt find, vom Stapel laufen. Demnach wird Rußland in dieſem 
Jahre über eine gepanzerte Flotte zu verfügen haben, beſtehend aus 2 
Batterien und 11 Monitors mit Thürmen nach dem Syſteme Ericſons. 


ſich wieder auf der Rhede von Kronſtadt einfinden, um den Chef des 
Geſchwaders und die Prinzen Alexis Alexandrowitſch und Nicolaus 
Konſtantinowitſch zu erwarten. Wohin die Prinzen ſich begeben, iſt 
noch nicht belannt, aber wahrſcheinlich werden die Seefahrten ſich nicht 
bloß auf die Oſtſee beſchränken, ſondern auf weitere Gewäſſer jenſeits des 
Sundes und der Belte ausdehnen. 

Wilna, 22. Juni. Im hieſigen Amtsblatt wird befannt ge⸗ 
macht, daß das Banquierhaus Lampe u. Comp. in Wilna vom Gene⸗ 
ralgouverneur Murawieff den Konſens zur Errichtung von Juforma⸗ 
tions⸗Komptoirs für diejenigen, welche in Lithauen und Weißreuſſen 
konfiscirte Güter zu kaufen beabſichtigen, erhalten hat und daß von dem 
gedachten Bankierhauſe bereits zwei ſolche Komptoirs, in Wilna und 
Wolhynien, eröffnet find. Gleichzeitig wird eine Anzahl konfiscirter Gü⸗ 
ter in den Gouvernements Mohilew und Witebsk zu fabelhaft billigen 
Preiſen zum öffentlichen Verkauf ausgeboten. So z. B. im erſteren 
Gouvernement die Güter: 1) Oleſin nebſt dem Dorfe Slabodta mit 
190 Diſſätinen (à 4 Morgen) Forſt, 90 Diſſätinen Pflugland für 
6550 S.⸗R.; 2) Lachowiszezyzna nebſt dem Dorfe Dechtiarowka mit 
920 Diſſätinen Forſt und Pflugland für 3890 S.⸗R.; 3) Zuto⸗ 
wszezyzua nebſt dem Dorfe Maciulewszezyzua mit 208 Diffätinen 
Forſt und Pflugland für 3480 S.⸗R.; 3) Wendziez mit 265 Diſſä⸗ 
tinen Pflugland, 260 Diſſätinen Wieſen, 200 Diſſätinen Forſt für 
7600 S.⸗N. u. ſ. w. 

Warſchau, 24. Juni. Mit dem 1. k. Mts. erſcheint hier ein 
officielles ruſſiſches Tagesblatt unter dem Titel „Dniewnik Warszewski“ 
(Warſchauer Journal). Der jährliche Etat dieſes Blattes iſt auf 20,000 
S.⸗R. feſtgeſetzt und auf den Staatsſchatz des Königreichs angewieſen. Zu 
den erſten Einrichtungskoſten find 3000 S.⸗R. beſtimmt. Sämmtliche 
Behörden und öffentliche Lokale find verpflichtet, das Blatt zu halten. — 
Geſtern ging von hier abermals ein Transport polniſcher Gefangenen 
nach dem Innern Rußlands und Sibirien ab. Er umfaßte über 1000 
unglückliche Opfer und it ſomit der ſtärkſte Gefangenentransport, der ſeit 
Beginn des Aufſtandes von hier abgeſchickt ift. — Am 17. d. M. fand 
bei Piaſeczuo, im Kreiſe Rawno, nach langer Unterbrechung wieder ein 
kleines Inſurgentengefecht ſtatt. Die ſchon ſeit mehreren Tagen von 
den Ruſſen verfolgte Inſurgentenabtheilung zählt ca. 25 Mann und 
wurde größtentheils aufgerieben. Gegen Abend wurden 3 in dem Ge⸗ 
fecht verwundete Ruſſen hier eingebracht. Die kriegsrechtlichen Hinrich⸗ 
tungen haben, ungeachtet ſie nicht mehr vom hieſigen ruſſiſchen officiellen 
Blatte veröffentlicht werden, in letzter Zeit eher zu- als abgenommen. 
So ſind in den letzten vier Wochen in dem Gouvernement Radom 18, 
im Gouvernement Warſchau 4, im Gouvernement Plock 8, im Gouver⸗ 
nement Auguſtowo 3 kriegsrechtliche Exekutionen gegen Theilnehmer 
am Aufſtande vollbracht worden. Unter den Hingerichteten befanden ſich 
vier Inſurgentenführer. 

Warſchau, 26. Juni. Die „D. Ztg.“ will wiſſen, daß auf 
telegraphiſchem Wege die Nachricht von einer Art Amneſtie, die der Kai— 
ſer unterſchrieben, angelangt ſei. Die Amneſtie ſelbſt iſt noch nicht zu⸗ 
verläſſig bekannt. Man will jedoch wiſſen, daß ſie nur auf die im Aus⸗ 
lande weilenden Emigranten Bezug hat, denen die Rücktehr hierher ge⸗ 
ſtattet werden ſoll. Es iſt kaum zu glauben, daß es fo fein ſoll, da es 
eine Anomalie ſein würde, diejenigen weiter fort zu ſtrafen, welch ſchon 
durch lange Zeit hindurch in der Unterſuchungshaft mehr als hinlänglich 
geſtraft wurden, während diejenigen, welche durch Flucht ſich dieſer Unter⸗ 
ſuchung zu entziehen wußten, unangefochten ausgehen ſollten. — Die 
Verfolgung der Damen wegen Tragens ſchwarzer Kleidungsſtücke hat 
etwas nachgelaſſen, aber noch nicht ganz aufgehört. 
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Lokales und Provinzielles. 
Pofen, 28. Juni. Se. Kgl. Hoheit der Kronprinz reifte 
geſtern dem Programme gemäß um 6 Uhr von hier ab und wurde am 
Bromberger Thor angenehm überraſcht durch die Begrüßung der ſämmt⸗ 
lichen Lehrer und Zöglinge des Schullehrer-Seminars, mit deſſen Di⸗ 
rektor an der Spitze. Ein dreimaliges kräftiges Hurrah erſcholl dem ſchei⸗ 
denden hohen Gaſte nach. Auf dem weiteren Wege reihte ſich Ehrenpforte 
an Ehrenpforte. Die erſte in Glow no, an welcher ſich die Bewohner 
des Orts zur Begrüßung Sr. Kgl. Hoheit aufgeſtellt hatten, die zweite 
in Czerwonak, wo ſich das Landvolk ebenfalls zahlreich aufgeſtellt 
hatte, und weißgekleidete junge Damen den Wagen des Kronprinzen mit 
Guirlanden umflochten. Eine derſelben, die Tochter des Gutsbeſitzers 
Kärnbach auf Kiein, vom Herrn Landrath Wocke vorgeſtellt, trug 
ein Gedicht vor und überreichte ein Exemplar deſſelben mit einem Lor⸗ 
berrkranze auf einem Atlaskiſſen. An der Gutsgrenze von Owinsk em⸗ 
pfing den Kronprinzen wieder eine große Ehreupforte, an der ſich die 
Herren v. Treskow, Beſitzer von Owinsk und Kuyszyn, in Huſaren⸗ 
uniform aufgeſtellt hatten. Sie begleiteten den Zug nach Owinsk hin⸗ 


ein, an deſſen Eingange die Beamten der dortigen Kranken-Anſtalt eine 


Ehrenpforte errichtet hatten. An derſelben hatten ſich dieſe Beamten zur 
Begrüßung des hohen Reiſenden aufgeſtellt. Gegenüber dem Schloſſe, 
wo die Umſpannung ſtattfand, ſtand die dritte Ehrenpforte, von der 
Gutsherrſchaft errichtet, und die Front wie der Balkon des Schloſſes 
waren mit preußiſchen Fahnen geſchmückt. Das benachbarte Dorf Bo⸗ 
lechowo (Herrn Richard von Treskow gehörig) hatte zu beiden Seite eine 
Ehrenpforte errichtet, ſo daß der ganze Weg des hohen Gaſtes durch den 
Poſener Kreis in naher Folge mit Zeichen der Freude und Aufmerkſam⸗ 
keit für Höchſtdenſelben bedeckt war. Eine Viertel-Meile von Bollechewo 
an der Grenze des Oborniker Kreiſes erwartete der Landrath a an 
der Spitze einer zahlreichen Landbevölkerung den lronprinzlichen Zug und 
begleitete ihn nach Goslin, wo Se. Kgl. Hoheit zuerſt unter einer von 
der Stadt errichteten Ehrenpforte durchfuhr, an der zweiten, von Hrn. 
Baron von Winterfeld errichteten von dieſem und der Familie deſſelben 
empfangen wurde. An dieſer Ehrenpforte war auch das dortige Militair⸗ 
Kommando, beſtehend aus 1 Offizier und 30 Mann, in Parade auf⸗ 
eſtellt. 
2 — [Beförderungen in der Armee.] Generallieut. und 
kommand. General v. Steinmetz zum General der Infanterie, Oberſt 
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v. Wnuck zum Generalmajor, v. Lengsfeld, Oberſt und Brigadier zum 
Generalmajor und Kommandeur der 5. Artillerie⸗Brigade, v. Freyhold, 
Oberſt und Kommandeur des Infant.⸗Rgts. 46 zum Generalmajor und 
Kommandeur der 17. Jufanterie-Brigade, Oberſtlieutenant und Chef 
des Generalſtabes 5. Armeekorps v. Wittich zum Oberſt, Major 
v. Manteuffel vom Infant.⸗Regim. 46 zum Oberſtlieutenant, Major 
Conrad, Abtheilungs⸗Kommandeur in der niederſchleſ. Artillerie ⸗Brigade 


Nr. 5 zum Oberſtlieutenant, Oberſtlieutenant Kretzſchmer von derſelben 


Brigade zum Oberſt, v. Manſtein, Prem.⸗Lieut. im Train⸗Bataillon 
5. Armeekorps zum Rittmeiſter und Kompagnie⸗Chef, Oberſtlieutenant 
Michaelis vom Füſil.⸗Regim. Nr. 38 erhielt den Charakter „Oberſt“, 
Major v. Wenckſtern von demſelben Regim. ift zum Oberſtlieut. ernannt, 
v. Gottberg, Major im Stabe des Oberkommandos über das 1., 2., 5. 
und 6. Armeekorps zum Oberſtlieutenant, Rittmeiſter und Adjutant 
beim Generalkommando 5. Armeekorps Zimmer zum Major und Es⸗ 


kadronchef im Schleſiſchen Ulanenregiment Nr. 2, Premierlieutenant 
und Adjutant beim Generalkommando 5. Armeekorps v. Haugwitz zum 
Hauptmann und Kompagniechef im Oſtpreußiſchen Füſilierregiment 
Nr. 33, Rittmeiſter und Eskadronchef im 2. Leibhuſarenregiment Nr. 2 
Graf v. d. Goltz in das Poſenſche Ulanenregiment Nr. 10 verſetzt, Ritt⸗ 
meiſter Graf v. Pfeil vom 2. Leibhuſarenregiment Nr. 2 zum Eskadron⸗ 
chef ernannt, Major Wright vom Rheiniſchen Ulanenregiment Nr. 7 
und Hauptmann v. Winterfeld vom 1. Oſtpreußiſchen Grenadierregiment 
Nr. 1 Kronprinz als Adjutanten zum Generaltommando 5. Armeekorps 
kommandirt, Generalmajor und Kommandeur der 10. Diviſion Bron⸗ 
ſart v. Schellendorff, unter Beförderung zum Generallieutenant, zum 
Direktor des Mititär-Delonomie- Departements ernannt, Generalmajor 
Freiherr v. Canſtein, unter Beförderung zum Generallieutenant, zum 
Kommandeur der 10. Diviſion ernannt. 

„ Der Kommandant Generalmajor v. Alvensleben hat zur Er⸗ 
leichterung des Vertehrs die Anordnung getroffen, daß von Sonntag den 
26. d. M. ab, während der kurzen Sommernächte die Stadtthore nicht 
geſchloſſen werden. Die Bewohner der Stadt und Umgegend, deren 
Geſchäftsverkehr fie nöthigt, oft erſt ſpät die Rückkehr nach ihrem Wohn⸗ 
orte anzutreten, werde der Kommandantur für dieſe Vergünſtigung 
gewiß höchft dankbar ſein. 

—lHandwerkerverein.] Die Montagsverſammlung wurde uns 
ter dem Vorſitze des Lehrers Herrn Kupke eröffnet. Der Mechaniker und 
Optiker Herr Gäbler hielt einen Vortrag über metereologiſche Inſtrumente, 
der von der Verſammlung ſehr dankbar aufgenommen wurde. Nach dem 
Schluſſe der Sitzung berieth der Vorſtand mit dem Feſtkomite über das am 
künftigen Sonntage im Babnbofsgarten ſtattfindende Vereinsfeſt. 

. —[Straßenauflauf.) Die Wronkerſtraße war, wie dies ſehr bäu- 
fig vorkommt, auch geſtern Ahend wieder der Schauplatz einer Schlägerei, 
verbunden mit einem go Menſchenauflaufe. Ein Arbeiter beſuchte näm⸗ 
lich eine dort in der Nahe belegene Brandweinſcheinſchänke; als er aus der- 
ſelben heraus und auf die Straße kam, begegnet ihm ſeine höchſt wüthende 
Ehebälfte und fordert ihn auf, ſich ſofort mit ihr nach Hauſe zu begeben. Der 
Mann widerspricht ihr aber. Sie nimmt den in der Hand haltenden 2 
welcher mit Waſſer gefüllt war, gießt ibm daſſelbe über das Geſicht 
ſchlägt ibm dann noch den Krug am Kopfe entzwei, ſo daß dieſer blutete. 
Der Mann ſchien hierbei noch ſehr ruhig und wollte ſich nun, um weiteren 
Auftritten mit ſeiner liebenswürdigen Frau zu entgehen, nach Hauſe begeben. 
Die inzwiſchen angeſammelte Menge hielt ihn davon aber zurück und for⸗ 
derte mit Ungeſtum den Mann auf, feine Frau zu züchtigen. Dieſe wehrte 
ſich und brachte nun auch ibrem Ehemann in Extaſe, jo daß es zu einer we _ 
nigſtens / Stunden dauernden Schlägerei kam, welcher exit durch das Hin⸗ 
ukommen einer Patrouille ein Ziel geſetzt wurde. Die Frau, trotzdem ſie 
fürchterliche Schläge erhalten hatte, wehrte ſich gegen die fie faſſenden Packet⸗ 
träger, mußte ſich ſchließlich aber der Uebermacht höchſt erſchöpft fügen. Sie 
wurde in einen Packetkarren gelegt und auf die Polizeidirektion geſchafft, wo⸗ 
rauf ſich dann auch bald der Menſchenauflauf verzog. 
—lExtrunkene.] Während der Sommermonate find die Sträucher 
— Kragbujch — an der Wartbe, in der Gegend der Bocianka⸗Wieſen, häu⸗ 
fig der Aufenthalt des liederlichen Geſindels, und werden dieſe Büſche des 
halb ſehr oft von Polizeibeamten unterſucht und faſt immer nicht ohne Er⸗ 
folg. Auch am Sonnabend Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr war dies der 
Fall. Es wurden von den Polizeibeamten 2 bekannte liederliche Frauenzim⸗ 
mer und eine unbekannte Mannsperfon ergriffen. Letzterer widerſetzte ſich 
gegen die Beamten, und gelang es ihm auch endlich, in die Warthe zu ſprin⸗ 
gen und dieſe glücklich zu durchwaten. Während dieſes Vorganges a 
nete eines der Frauenzimmer den zurückgebliebenen Beamten eine Stelle in 
den Sträuchern, wo noch ein drittes Frauenzimmer liegen ſollte. Bevor die 
ſer ſich von der Wahrheit ihrer Ausſage Ueberzeugung verſchaffte, übernabm 
der andere Beamte die Aufſicht über beide eingegriffene Frauenzimmer. 
Dies war 1 0 nicht jo leicht, denn die Beiden verſuchten zu fliehen; der 
Beamte ſetzte Einer nach, ergriff dieſe auch, während die Andere in die 
Warthe ſprang. Sie war aber nicht fo glücklich, wie der kurz vor ihr an einer 
andern Stelle hineingeſprungene junge Vagabond. Die Warthe hatte an 
diefer Stelle eine ſehr bedeutende Tiefe, das Frauenzimmer war des Schwim⸗ 
mens nicht kundig, ging ſofort unter und ertrank. Die durch Herbeiholen 
von Stangen und eines Kahnes ſofort angeſtellten Rettungsverſuche waren 
vergebens, erſt nach Verlauf einer halben Stunde gelang es, die Leiche aus 
dem Waſſer zu ziehen. Die bald darauf durch einen Arzt unternommenen 
Wiederbelebungsverſuche ſind vergeblich geweſen. Die Leiche iſt in die Tod⸗ 
tenkammer des biefigen ſtädtiſchen Krankenhauſes geſchafft worden. 

W Borek, 25, Juni. Von den durch ein Militärkommando hier ein- 
gebrachten beiden Verbrechern, deren ich in meinem jüngſten Schreiben er⸗ 
wähnte und die ſich falſche Namen beigelegt batten, iſt es nach dreitägiger 
polizeilicher Verhandlung endlich gelungen, einen zu rekognoseiren, und 
zwar durch einen hieſigen Einwohner, welcher vor einiger Zeit Gelegen⸗ 
heit hatte mit demſelben in der Frohnfeſte zu Kozmin, woſelbſt fie zu gleicher 
Zeit Quartier hatten, Bekanntſchaft zu machen. Ex beißt Joſeph Dolniak. 
Intereſſant war es, als der ihm gegenübergeſtellte Rekognoscent ihm in die 
Augen ſagte, daß er Joſeph Dolniak heiße, bereits eine Zuchthausſtrafe von 
zwei Jahren in Rawicz verbüßt habe, ſpäter mit ihm gemeinſchaftlich in 
Kozmin im Gefäugniß geſeſſen und endlich derjenige ſei, welcher wegen Er⸗ 
ſchlagung eines Chauſſee-Einnehmers bei Neuſtadt a. W. (ein Ereigniß der 
letzten Zeit), verfolgt werde. Da D. ſchließlich aller dieſer Thatſachen ge⸗ 
ſtändig war, ſo wurde er in folge Anordnung der königl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zuſammen mit ſeinem Gefährten unter militäriſcher Eskorte an die 
Gerichtskommiſſion nach Kozmin abgeführt. 

HA. Kirchplatz, 22. Juni. [Hieſige und ausländiſche Nach⸗ 
richten über Hopfen.] Durch die in jüngſter Zeit eingetretene und an⸗ 
haltende günſtige Witterung gewinnen unſere Plantagen ein immer erfreu⸗ 
licheres Anſeben. Die vor Kurzem eingetretene Kaufluſt auf 62er und 63er 
Waare hat aufgehört; in jüngsten Zeitabſchnitt wurden 62er à 20—24 Thlr., 
63er 36—42 Thlr. acquirirt. Aus einer hier eingegangenen Nachricht aus 
Bayern über den Stand der Holledauer Hopfenplantagen erlaube ich mir 
ſolgende Stelle Ihnen biermit zugehen zu laſſen: „Beim Aufdecken der Stöcke 
Anfangs April waren faſt alle Wurzeln krank, im Anſchnitt meiſt braun, 
viele davon faulig; — alſo erfroren — und man vermuthete, daß ſich die 
meiſten nicht mehr erholen könnten und ausbleiben würden. Dem war nun 
doch nicht ſo, und wenn auch Lagen von ſandiger Bodenbeichaffenbeit, wie ein 


Theil um hier (Neuſtadt a. D.), Vohburg, Abensberg, aber auch Siegenbur⸗ 


ger und Mainburger Umgebung viel gelitten haben, ſo iſt doch nicht anzu⸗ 
nehmen, daß die ausgebliebenen Stöcke im Allgemeinen 15 Prozent überftei- 
gen. ent gearbeitete Gärten haben heuer den Vortheil, daß fie ſchon kräf⸗ 
tige Pflanzen batten, als die ſpäten ſtarken Reife im Mai kamen, die der jun⸗ 
gen Pflanze, beſonders an ofen Lagen, ſehr zufegten und auf 14 Tage faſt 
jede Vegetation benahmen. Im Ganzen ſtebt nun die Pflanze circa 5-6 Fuß 
boch an der Stange und iſt, wenn auch ſchwach in den Reben, doch friſch und 
geſund, 3 8 man auch Schon in den einzelnen Lagen viel über Erdflöhe 
klagen gebört. Die nun ſeit einigen Tagen beſſere warme Witterung, verbun⸗ 
den mit wohlthuendem Gewitterregen, wird das Verſäumte nachbolen; 
immerhin dürfte die Ernte ſich heuer um einige Wochen verzögern! — Im 


Allgemeinen alſo ift der Stand unſerer Gärten im Gegenhalt zur ſelben Zeit 
des Vorjabres zurück.“ ET a ze 
M Schrimm, 21. Juni. (Kirchliches; Militäriſches.] Der 
biefige, evangeliſche Kirchenrath hat in Stelle feines alten Rendanten einen 
neuen eingeſetzt. Letzterer hat ſehr viel zu thun, weil die Kaſſe gegen 624 
Thlr. Reſte hat. Wie dies in einer ſo kleinen Gemeinde möglich geworden, 
muß unglaublich erſcheinen, und doch iſt es Wahrheit. Da iſt es denn auch 
wohl kein Wunder, wenn die Kaſſe faſt ſtets leer war. Der neue Rendant, 
err Kaufmann Emil Siewerth, ſoll nun von mehr als 150 Reſtanten die 
eſte einziehen, darunter ſehr viele, die älter als 10 Jahre find. Ob ihm bei 
aller Umſicht und ſchriftlichen Aufforderungen dies gelingen wird, iſt faſt zu 
bezweifeln, um ſo mehr, da viele ſolcher Debenten behaupten, ſchon längſt die 
beanſpruchte Zahlung geleiftet zu haben, und eine gerichtliche Klage diefer- 
bald nicht ſcheuen. Freilich müſſen die Quittungen des alten Rendanten dies 
nachweiſen. Wir wiſſen freilich nicht, ob ſolche vorhanden find. Unverzeih⸗ 
lich iſt es ferner, daß der geweſene Rendant noch immer keine Rechnung von 
der hieſigen Bürgerſterbekaſſe legen will, auch ſchon ſeit 10 Jahren nicht ge⸗ 
legt hat, obgleich dieſe Kaſſe ihm ſchon ſeit 3 Monaten abgenommen iſt und 
er von Polizeiwegen, unter Androhung von Strafe zur Abgabe des betreffen⸗ 
den Kaſſenbuches aufgefordert worden iſt. Es iſt dies wegen vorkommender 
Sterbefälle um jo unangenehmer. Das find in der kleinen evangeliſchen Ge⸗ 
meinde eben keine erfreulichen Zuſtände. — Zu allgemeinem Bedauern hat 
ſich das Gerücht verbreitet, daß der det Chef des hieſigen Füſilier⸗Batail⸗ 
lons uns bald verlaſſen wird. Derſelbe hat in der kurzen Zeit ſeines Hier⸗ 
ſeins ſich nicht nur die Achtung und Liebe ſeiner Offiziere und Soldaten er⸗ 
worben, ſondern war auch beim Publikum durch ſein freundliches Weſen ſehr 
beliebt, ſo daß man ihn gewiß ungern von hier würde ſcheiden ſehen. — Un⸗ 
er Militär⸗Lazareth iſt Bis: nicht ſehr beſetzt, heute ift jedoch wieder ein 
remder Soldat darin geſtorben 5 5 
Wronke, 26. Juni. Se. Königliche Hoheit der Kronprinz trafen 
au der Durchreiſe nach Poſen heute mit dem an e bier ein. 
Obgleich officteller Empfang verbeten war, hatte man es ſich nicht nehmen 
laſſen, das Empfangsgebäude mit Fahnen, Guirlanden und Kränzen ſehr 
geſchmackvoll zu dekoriren, auch hatten die ſtädtiſchen Behörden, die königli⸗ 
chen Beamten, die Schützengilde und eine ſehr große Volksmenge ſich auf 
dem Bahnbofe eingefunden. Mit einem donnernden dreimaligen Hoch em⸗ 
pfangen, gerubten Se. Königl. Hoheit ſogleich den Salonwagen zu verlaſſen 
und Sich durch den Herrn Landrath Freiherrn von Maſſenbach den Orts⸗ 
bürgermeiſter, den Stadtverordnetenporſteher, den Diſtriktskommiſſarius und 
den Schützenvorſtand vorſtellen zu laſſen. Se. Königl. Hoheit unterbielten 
Sich auf das leutſeligſte mit den vorgeſtellten Perſonen und mit einzelnen 
Schützen, drückten darüber Ihre Freude aus, daß Sie zum zweiten Male in 
fo kurzer Zeit die Stadt berührt, erkundigten Sich angelegentlich nach einem 
in Schleswig⸗Holſtein verwundeten hieſigen Krieger und waren ſichtlich über 
den feſtlichen Empfang erfreut. Die ihm von kleinen Mädchen im Alter von 


5 


* Am 23. Juni in Peſth eingelaufene Telegramme aus Sieben» 
bürgen berichten über eine große Waſſersnoth. In Eliſabethſtadt am 
Kokelfluſſe fuhr man am 20. d. auf dem Marktplatze mit Kähnen; der 
Poſtenlauf war unterbrochen, der Rothenthurmpaß durch Bergabrutſchun⸗ 
gen theilweiſe verſchüttet und der Verkehr in die Walachei erſchwert. Auch 
der Poſtwagen auf der Kronſtädter Route kann nicht verkehren. Es ſind 
bereits mehrere Menſchenleben zu beklagen. 

* Der durch feine Reiſewerke über Afrika und Amerika belannte 
Reiſende J. J. Benjamin II., der eben im Begriffe ſtand, Behufs 
Auffindung der verloren gegangenen 10 Stämme eine Reiſe in das In⸗ 
nere China's zu unternehmen, iſt in London plötzlich geſtorben. Er ſtand 
in ſeinem 46. Lebensjahre. 

* Vor den Aſſiſen des Seine-Tribunals in Paris ſtand am 
24. d. der Aktuarsgehülfe Waſt, langjähriger Unterſchlagungen und Fäl⸗ 
ſchungen angeklagt, durch welche er ſich, ſo weit man es bis jetzt lonſtati⸗ 
ren konnte, innerhalb der letzten 10 Jahre (das Frühere iſt verjährt) eine 
Summe von weit über 100,000 Frs. aneignete. Der Mann beſitzt 
gegenwärtig, nach ſeiner eigenen Ausſage vor Gericht, ein Aktivvermögen 
von nahe an 1,200,000 Frs., das er ſich bei einem jährlichen Gehalte 
von noch nicht 3000 Frs. durch glückliche Spekulationen, wie er ſagt, 
mit Bauplätzen und Häuſern zu erwerben gewußt hat. Die erſten Un⸗ 
terſchleife, die ſich nachweiſen laſſen, gehen bis ins Jahr 1834 zurück. 
Den Geſchworenen waren nicht weniger als 2160 Fragen vorgelegt, über 
welche ſie, da der Angeklagte geſtändig war, nur anderthalb Stunden be⸗ 
riethen. Das Erkenntniß lautete unter Annahme mildernder Umſtände 
auf 6 Jahre Gefängniß und 300 Frs. Geldbuße. 

* Italien iſt, wie man weiß, das Land der Reliquien. Es exiſti⸗ 
ren in verſchiedenen Klöſtern, Kirchen, Kapellen ꝛc. 63 Finger des heili⸗ 
gen Hieronymus, 1600 Knochen des heiligen Pankratius, 13 Arme des 
heiligen Stephan, aber der außerordentlichſte Heilige in dieſer Beziehung 
iſt der heilige Ignatius, Biſchof von Antiochien. Man hat von ihm 
3 ganze Körper, 7 Füße und 17 Arme. Hierzu muß noch bemerkt wer⸗ 
den, daß nach der orthodoxen Legende der heilige Ignatius von Antiochien 


von Löwen gefreſſen wurde. 


4—5 Jahren dargereichten Blumenbouquets nahmen Se. K. Hobeit auf das 
Liebevollſte entgegen, und eines der Kinder, welches mit ſeinem Bouquet 
ſchüchtern zurückblieb, ſprachen Allerböchſt dieſelben mit den freundlichen Wor⸗ 


ten an: „Mein Kind, auch dieſe Blumen ſind wohl für mich beſtimmt? Das 


Kind überreichte dann ſchnell die Blumen und lief überglücklich, feinen Anz | 


ehörigen zu. Nach einem Aufenthalt von länger denn einer viertel Stunde 
Feste ch der Zug in Bewegung, und unter abermaligem „lebe Hoch“ vers 


rung kehrte freudig bewegt nach der Stadt zurück um noch Stunden oder 
Tone lang über den günftigen Eindruck u Sprechen, welchen unſer künftiger 
Thronerbe auf ſeiner zweimaligen Durchreiſe in ihnen erweckt hat. 


Vermiſchtes. 

* Berlin, 26. Juni. Geſtern iſt der Schriftſteller Otto 
Ruppius nach längerem Leiden geſtorben. Er hatte, im Jahre 1849 
als Redakteur des „Hahn“, Zeitung für Bürger und Bauer, verfolgt 
und entflohen, 12 Jahre in Amerika zugebracht, wo er den Stoff zu 
ſeinen ameritaniſchen Erzählungen geſammelt hat, welche ihn ſchnell 
nach ſeiner Rückkehr in das Vaterland bekannt und beliebt gemacht 
haben. Zuletzt war er Redakteur der hier erſcheinenden Wochenſchriſt 
das „Sonntagsblatt“, welches unter ſeiner Leitung ſchnell eine große 
Verbreitung gewonnen hat. 

„Wien. — Geſellſchaftsreiſe nach Konſtantinopel.] 


Zahlreichen Wünſchen und Anmeldungen entſprechend, veranſtalten die 


Herren Redakteure Dr. Leopold Schweitzer und Franz Tuvora in dieſem 
Jahre noch eine zweite Geſellſchaftsreiſe nach Konſtantinopel. Das aus⸗ 


führliche mit Illuſtrationen verſehene Reiſeprogramm wird auf Verlan⸗ 
gen durch die Geroldſche Buchhandlung in Wien koſtenfrei zugeſendet. 


Die Geſellſchaft wird ſich am 20. Auguſt auf dem ſtattlichen Donau⸗ 


Dampfer „Franz⸗Joſef“ einſchiffen und folgende größere Stationen be⸗ 


rühren: Orſowa, Widdin, Ruſtſchuck, Siliſtria, Kuſtendje, dann auf 
der Rückreiſe: Syra, Corfu, Trieſt. Der Preis einer Theilnahmekarte 
iſt 200 Gulden in Banknoten. 


Möglichkeit von Feindſeligkeiten in Amerika. Bei dieſen Even- 


Telegramm. 
London, 27. Zuni. In der heutigen Oberhansfigung 
fagte Ruſſell: Oeſtteich habe in der Konferenz am Sonnabend 


verſprochen, daß ſich die Feindſeligkeiten nicht außerhalb der Gren- 


zen der Herzogthümer ausdehnen ſollten; dies ſei jedoch nicht unbe- 
neigte ſich Se. K. Hoheit nach allen Seiten dankend. Die bieſige Bevölke⸗ 3 9 308 0 5 5 f a a 


dingt glaubhaft. Die britiſche Ehre erfordere nicht die Theilnahme 


am Kriege. England habe niemals materiellen Peiſtand verſprochen, 


Frankreich und Rufland hätten ihn geradezu verweigert. England 
behalte die Neutralität wegen feiner Intereſſen zur Set und der 


tualitäten wäre jedoch eine Theilnahme am Kriege nicht abſolut 
ausgeſchloſſen. 

Im Unterhanfe gab Palmerſton eine ähnliche Ueuttali- 
tätserklärung, indem er bemerkte, daß das Parlament im Hothfalle 
eines Krieges befragt, reſp. einbernſen würde. 


In beiden Häuſern wurde die Diskuffion wegen Vorlage der 


Konſerenzakten ausgeſetzt. 


Das landwirthſchaftliche Gentralblatt für Deutſchland, her⸗ 


ausgegeben und redigirt von A. Krocker in Berlin (Verlag von Wiegandt 
und Hempel), enthält im Juni⸗Heft u. A. ein Referat von Dr. Grouven 
über Reſultate aus der Praxis der Viehfütterung und zwar nach Mitthei⸗ 
lungen der Herren Pabſt⸗Burgſtall, Grafen Niedeſel⸗Eiſenach, Els⸗ 
ner c ir e die Mittheilungen des zuletzt Genannten 
beziehen ſich in's Beſondere au Blade mit Napsmehl, das durch Schwe⸗ 
felkohlenſtoff entfettet und vom Kaufmann Heyl in Berlin bezogen war. — 
Ferner: Ein, bei Gelgenheit eines Auseinanderſetzungs⸗ Verfahrens von 
Dr. Mohr darüber „ob Eisbruch eine von Schnee⸗ und Rauhfroſtbruch 
verſchiedene Erſcheinung ſei?“ abgegebenes Gutachten; — einen Bericht des 
Prof. Dr. Stengel über Abfälle bei der Thrangewinnung in Norwegen 


aus Fiſchreſten als Düngemittel: — einen desgl. über die Kieſelguhr in 
eh in Böhmen von Dr. N. Hofmann; — über den Kreis⸗ 
lauf des Stickſtoffes im thieriſchen Organismus, von Dr. Voit; — neueſte 
Mittheilungen über Seidenraupenzuchten und beſonders über die mikrosko⸗ 
piſchen Unterſuchungen der Graines Behufs Erkennung von Krankbeits⸗ 
ymptomen ſchon im Ei, vom Intendanten Dürer zu Villa Carlotta am 
Comer⸗See; — über die Zerſtörung der Stütze des Hufes als Urſache des 
Zwangshufes, von Dupont; — Mittheilungen von den Grafen Kayſer⸗ 
ling und Sta&l über erratiſche Blöcke; über den Bau mit Luftziegeln in 
Holſtein, von Dr. Stinde; u. ſ. w. 


Von einem ſchlimmen Katarrh befallen, wogegen das an 
nichts nützen wollte, nahm ich meine Zuflucht zu dem L. W. Egers ' ſchen 
Feuchel⸗Honig⸗Extrakt von Herrn L. W. Egers in Breslau und mu 
bekennen, daß dieſes Mittel ein ausgezeichnetes iſt. Denn nach Gebrau 
von 2 Flaſchen dieſes Extrakts, durch den ich bald die größte Erleichterung 
mir verſchaffte, war der Huſten wie abgeſchnitten und die mich jo arg quä« 
lenden katarrhaliſchen Beſchwerden geboben: Auch muß ich erwähnen, daß 
ich durch das Mittel mir regelmäßige Leibesöffnung leicht verſchaffte 
und es aus dieſem Grunde ebenfalls zu empfeblen babe. Ich mache dies 
biermit wahrheitsgemäß bekannt. 

Biſchkowitz per Jordansmühl, 2. W — 

eumann, Gutsvächter. 

Der L. W. Egers’iche n iſt a Flaſche 18 
Sgr., / Fl. 10 Si für Poſen nur allein ächt zu baben bei 1125 
Amalie Wuttke, Waſſerſtr. 8/9, in Bromberg bei KM. He- 
gewald, in Frauſtadt bei . Ve Kempen bei Me- 
mens Bruns. in O 
bei A. Levy, in Wollſtein bei Herrmann Böhm, 


ade, in 


Angekommene Fremde * 


Vom 28. Junt. 

STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die Gutsbeſiger v. Turno aus Obiezierze, 
Bienkowski aus Lucynowo, Gräfin Skorzewska aus Wloscieſewko 
un — 95 — DB Bin. 8 rege 1 . 

gurath Moore aus Berlin, Kaufmann Scheidt aus Crefeld. 

HERWIG’S 0 DE ROME. Die Gutsbeſitzer v. Zychlinski aus Piersko 
und v. Bronikowski aus Goſtun, Aſſekuranz⸗Inſpektor Schmidt aus 
Stettin, die Paſtoren QOelze aus Frauſtadt und Oelze aus Welsleben, 
Kaufmann Heine aus Bexlin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Fabritbeſiser v. Beckergth aus Bielefeld, 
Gutsbeſitzer Fiſcher aus Sorau, Hauptmann a. D. v. d. Hagen aus 
Berlin, Referendar v. Saenger aus Grabowo, Rentier Niemeyer 
aus Gaſſen, die Kaufleute Heuſer, Borchardt und Leſſer aus Berlin, 
Michels aus Elberfeld, Perlmann aus Leipzig und Hildmann aus 


tuttgart. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzerin Gräfin Bninska aus Cmochowo und 
Klobuchowska aus Warſchau, Apotheker Kugler aus Gneſen, Land⸗ 
wirth 8 aus Saſterhauſen. 

OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Gutsbeſitzer Malczewski aus Tuniſzewo, 
Dobrzycki aus Goſtarzyn und Krajewska aus Komorze, Lotterie⸗ 
Einnehmer Zippert aus Gneſen, Lieutenant Meſſenberg und Fräul. 
Krüger aus Mur. Goslin, die Kaufleute Mübleiſen aus Rotterdam 
und Buchmann aus Berlin. * 

SCHWARZER ADLER. Die n an Daniſzewska aus Goleſzyce, Haak 
aus Nowiec, Rohrmann aus Thrzonſtowo und Falkowski aus Pacho⸗ 
— . Ozdowska aus Witkowo, Kaufmann Knimitz 
aus Breslau. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Goslinowski aus Czarnotul und 
Modlibowski aus Kromolice, Gutspächter Kizal aus Stettin, Arzt 
Tabernacki aus Wreſchen, Landwirth Roſenthal aus Marienberg. 


ber⸗ 


| BAZAR._ Die Gutsbeſitzer —— — aus Wlosciejewko, nd — aus 
rze 7 


tempuchowo, Grabska aus Ruſiborz, Szeliska aus 
Se, aus Leipe, — aus lewo, R 
minowo, Graf u. aus Kotomo, Me 0 10 er 
trowo, Zoltowski aus Myſzkowo und . — aus Pakoslaw, 
Ordinat Graf Wenſierski⸗Kwilecki aus Wroblewo, Rechtsanwalt 
Aſiecki aus e Agronom Dombrowski aus Luboſtron. 
HOTEL DE PARIS. Gutsbeſitzer Lichtwald aus Bednary, die Gutsvächter 
Rycharski aus Wronowo und Raſzewski aus Gurowo, Bürger Wer 
ner aus ions, die Kaufleute Zapalowski aus Wongrowitz und Wil⸗ 


1 ans Kions. 5 
KEILER S HOTEL ZUM ENGLISOREN HOF. Die Inſpektoren Hindemitz aus 
Malice und Schultz aus Stenſzewo, die Kaufleute Lewin aus Dolzig, 
ränkel aus Liſſa, Ullmann aus Drieſen, Kuttner aus Wreſchen und 
öwy aus Wongrowitz. g 
HOTEL ZUR KRONE. Kaufmann Rothmann aus Wongrowitz, Handelsmann 
Unger aus Breslau- 7 
EICHENER BORN Die Handelsleute Katz aus Trzemeſzno, Hirſchfeld aus 
Margonin und Salinger aus Wreſche 
FPRIVAT-Loéls. Die Gutsbeſitzer 
aus Jaworowo, Friedrichsſtraße Nr. 22. 
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Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 
Bekanntmachung. 3 
. Liverpool & London, 


der Kaufwionn Abraham Loewenthal aus 
rzemeſzno. 

Ort der Niederlaſſung: Trzemeſzuo. 

Firma: Abraham Loewenthal. 

Trzemeſzno, den 27. Juni 1864. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Polizeiliches. 

Vom 25. zum 26. c. aus Bergſtraße Nr. 4. 
entwendet; eine ſilberne Cylinder⸗Ubr mit 
goldenem Rand und goldener Oeſe, Nr. 125. 
G. H. gezeichnet, einen Leinwandbeutel mit 10 
Thlen, und einem grünen Portemonnaie mit 
Stablbugel, vorin 4 Sgr. Münze. 

Den 27. L. aus Berlinerſtr. Nr. 16. entwen⸗ 
det: eine kleine ſilberne Spindelubr mit Gold⸗ 
rand und e Desgleichen 
von der Dominikanerſtraße; ein gewöhnlicher 


Grundkapital 


Feuerverſicherungen 


Bauerwagen mit eiſernen Axen, eine Rapp⸗ 
ſtute, linter Hinterfuß weiß, 2 Jahr alt, eine e Gef 
dunkelbraune Stute, 2 Jahr alt, und 2 ordi⸗ ren, Fabrikgeräthſchaften, 


näre Sielen nebſt Zäumen, Kreuzleinen und Prämien. Bei Verſicherungen von & 
groſſate vollſtändige Sicherheit gewährt. — 


Widerbalter. j 
Vom 27. zum 28. c. aus Kleinegerherſtraßeſwird vergütet. 
Nr. 10./ 11. entwendet: drei Böttcherbeile mit 
almen, Handke⸗Birnbaum 
eiſerne 


Holzgriff. Auszahlung kommen, ferner 


Auktion. 


Montag den 11. Juli d. J. Vormittags ag ſind. 
10 Ubr wird der Unterzeichnete im Auftrage des 
bieſigen königl. Kreisgerichts vordem neuen Ge⸗ 
richtsgebäude hierſelbſt circa 18 Zentner Dos 
minialwolle öffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 

Koſten, am 6. Juni 1864. ar 

Lehmann, als Auktionskommiſſar. 


Reſerven ultimo 1863 
Einnahme pro 1863. 
Verſicherungsbeſtand vom 31. Dezember 1863. 


Lebensverficherungen . 
Leibrenten, jährlich zahlbar = = 
Die Geſellſchaft verfichert gegen Feuerſchaden: Gebäude, Mobilien, Schiffe, Waa- 
landwirthſchaftliche Gegenſtände ꝛc. zu meöglichft billigen und feften 


Die Geſellſchaft übernimmt zu ſehr mäßigen und feften Prämien und unter den libe⸗ 
gezeichnet, dreiſralſten Bedingungen Lebensverſicherungen aller 8 
irfel und ein großes Meſſer mitſwelche nach Wahl des Verſicherten entweder nach deſſen Tode oder ſchon bei Lebzeit 
Ausſteuer⸗ und Leibrenten⸗Verſich { ) 
Die anerkannte Solidität der Geſellſchaft und ihre Coulanz in Schadenfällen bieten den c ſehe, für einige Tage mein In 
Verſicherten jede Garantie, welche dieſelben von einer Verſicherungsgeſellſchaft zu verlangen 


kähere Auskunft ertheilt und nimmt Anträge entgegen 


Feuer- und Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Gegründet im Jahre 1836 durch Parxlamentsakte. 5 

Konzeſſionirt im Königreich Preußen 1863 durch hohes Miniſterial-Reſkript. 

Die Haftbarkeit der Aktionaire iſt ſolidariſch und unbeſchränkt. Die 
Geſellſchaft unterwirft ſich auch in ihrem Domizil Liverpool der Voll— 
ſtreckung rechtskräftig gewordener Erkenntniſſe preußiſcher Gerichtshöfe 
bereitwilligſt und ohne weitere Einrede. 


Pfd. St. 2,000,000 = 13½ Mill. Thaler. 
1,375,182 Thlr. 9,282,460. 
745,460 - 5,031,855. 


= 2 


ewährt. 


Pfd. St. 91,849,192 — Thlr. 619,982,046. 
4,539,011 - 30,638,324. 
26,661 - 179,960. 


8 2 


brück. 


Gebäuden wird den Hypothekgläubigern für ihre In⸗ 
Der durch Gasexploſion entſtandene Schaden 


Art, mit oder ohne Gewinnantheil, 


erungen. 


zu haben. 


Die general-Agentur 


C. J. Cleinow & Co., 


Wilhelmsplatz Nr. 12. 


chließen, bis ich in den Stand geſetzt 
für die zum Unterricht 
Utenſilien und ungen 
Geſtern Abend de 
mir dieſelben mit Gewalt von 8—9 Kerlen 20,000 Morgen Umfang, 
trotz allen Widerſtandes geraubt — ich mußteſ zum Verkauf nach 
endlich der brutalen Gewalt weichen, ehe mir 
Beiſtand von der Kgl. Polizei werden konnte. 


C. Anders, Schwimmlehrer. 


Bad Driburg, 


eine Meile von der Station Buke zwiſchen Kaſſel und 


Paderborn. 


Stärkſte kohlenſaure Eiſenquelle Norddeutſchlands. 


i 1) Erwärmung in den Wannen in 5 bis 6 Minuten durch Dämpfe, mit mög“ 
lichſt ingen Verluste ö 5 

2 Außer dieſem eiſenhaltigen Heilapparate Herſterbrunnen, 
löſende Quelle, überall angezeigt, wo die mächtige Driburger zu erregend 
die verwandte Wildunger durch ſpezifiſche Wirkſamkeit in 


öchft milde, auf? 
wich Überdies wie 
ieren und Blaſenkrankheiten 


3) Schwefelſchlammbäder. 4) Molken. 


Dauer der Saiſon vom 15. Mai bis 15. September. . 
Brunnenarzt ſeit 35 Jahren Medizinalrath Dr. Brück, außer der Saiſon in Osna 
Näheres in deſſen eben erſchienenen „balneographi h . 
Wohnungs: und Brunnenbeſtellungen beſorgt der Adminiſtrator Vollmer zu Driburg. 


Anders'ſche Schwimmſchule u.] 
Bade⸗Anſtalt. 


8 Eltern Zub — tier 15 5 110 0 
en zurfner wimmzöglinge die ergebenſte An „Itbeken pro . T m 15 70 
zurſdaß ich mich in die traurige Nothwendigfeit ge“ ſofort zu verfaufen. Wo? fagt die Expedition 


chen Aphorismen,“ 


Ein Rittergut, 
4 Meilen von Poſen, 
Weizen⸗ und Gerfteboden, mit guten 


2 dieſer Zeitung. 
in, 
unentbehrlichen 
Sorge getragen 


n 27. c. wurdenſund ländliche Beſitzungen von 1 


owie Häuſer 


hrhardt, fl. Ritterſtr. 7. 


ſtrowo bei M. Berliner, in Krotoſchin 


n. 
Sikorski aus Mielzyn und Jaraczewski 


abs 
1200 Meg. Areal, Gere 1 
Ans 


0 
Herrſchaften, Rittergüter a 


(Beilage) 


2 


u; 


Ein junger Menſch, der gut mit Pferden Ein auf der Teichgaſſe gefundenes Bund 


148. Dienſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 28. Juni 1864. 
umzugehen weiß, und Luſt hat, mit auf Reiſen Schlüſſel kann gegen Erſtattung der Inſer⸗ 


E hausoſſerte . Seidene franzöſſche. ua‘; Bit 08 Bus (nr Jane, 
N x g 7 e en a Y S 77 3 9 i 4 \ S 
in Breslau Müller⸗ Cylinder) Gaze Re m. —— — Kane. 2 E N 3 33 T TRBEIE tionskoſten in der Exped. d. Ztg. in Empfang 


Exp. d. Stg. 
Da ich einen Landbeſitz erwerben mußte und empfieblt in allen Breiten und Nummern zu Wei 5 Ki nü | 


Einen Aae deren verlangt Photograph genommen werden. 
ich in Folge deſſen von der Stadt aufs Land Kr ermäßigten Preiſen das Commiffions- 2 
offerirt in Original⸗Ballons billigſt 


ger für Preußen von 


15 %% La 
überfiedle, fo will ich mein Grundſtück Heinrich Kantorowicz, 


verkaufen. Daſſelbe liegt in der ſchönſten Berlin. 5 Kaiſerſtr. 21. die J arbenhandlung 
Lage vorden Schweidnitzer Thor, Verbeſſerte von Adolph Asch, 


Vreſchener Pflüge 
macht Dreesewski, Schmiedin Jarocin. e e ee TE SB, 
Amerikaniſche Nähmaſchinen 

der Singer Hanufacturing Company 
in Newyork, 
mehrfach mit den erſten Preiſen gekrönt, empfehle als 
die beiten und leiſtungsfähigſten, ſowohl für den Fami 
liengebrauch, als für jeden Zweig der Induſtrie, 
in dem Näharbeiten zu verrichten find. Sämmtliches 
Maſchinenmaterial, als; Nadeln, Seide, Zwirn, 


Baumwolle und Oel, halte in beſter Qualität ſtets vor⸗ 
räthig. Unterricht wird gern und gratis ertheilt. 


wer H. Klug, 
. Hauptniederlage für die Provinz Poſen. 
Johann Hoff, Hoflieferant“, Berlin, 
Neue Wilhelmsſtraße Nr. J., 
einziger Fabrikant des faſt in allen Welttheilen bekannten Hoff ſchen Den Thale bilden unter vielem Anderen: Feuilleton, Nopellen, Kritiken, lo⸗ 
i Malzextrakts, durch fürſtliche Auszeichnungen anerkannt, durch ärzt⸗ schaftliche Artikel, politiiche, Handels und Börſen⸗Depeſchen, Hof und Perfonals 


ganz in der Nähe der Promenade, 
it durchweg komfortabel ausgefattet 
und mit reizend ſchöner Balkonausſicht. 


Um einen ſchnellen und raſchen Verkauf her⸗ 
beizuführen, habe ich den Kaufpreis auf 
- 


53,500 Thlr. feen, bei einem 
Ueberſchuß von 1000 Thlr. 


Anzahlung ganz nach Uebereinkommen. Ich 
bin wenig in Breslau, und habe den Verkauf 


meines Hauſes dem Agenten Herrn Phi Ipp 


Schoenfeld zu Breslan, Katha⸗ 
rinenſtraße 19., übertragen, woſelbſt 


Näheres zu erfragen iſt. „ , 
(Dieſes Grundſtück eignet 
ſich beſonders zu einem feinen 


Hotel garni). 
Der Beſitzer. 


Poſen, den 28. Juni 1864. 


Schloßſtraße Nr. 5., unweit des Marktes. 


. — und 
uartal 


) liche nunge 5 würdigt und durch allgemeine Aufnahme beim Publi⸗]Nach richten von der Armee und den Juſtizbehörden, amtliche Fremdenliſte, Kirchenzettel, 
4 — . ich ergebenſt an, daß ich die de B und Gutachten gewürdig 8 a Geborene, Verlobte, Verehelichte, Aufgebote, otterie⸗Gewinnliſte, Then. 
1 Manne feit einer erwidert auf die Annoncen eines gewiſſen Hoff, daß diefelben theils eine Zuſam⸗ ourszettel, Marktpreiſe, Handelsregſſter, Wechſeltermine, Konkursnachrich⸗ 


menſetzung verſchiedener früherer aber fruchtloſer Angriffe, gegen meine Firma, ſten, Gerichtszeitung, darin im nächſten Quartale täglich die Verhandlungen des 
Pulen-Prazeſſes, 
Auktionen, Submiſſionen, Fremdenführer, Liſte offener Stellen ꝛc. x. ꝛc. i 
Auzeigen werden durch das „Fremdenblatt“ in hohen und wohlhabenden Kreiſen 
verbreitet. Inſertionspreis pro Zeile 1/ Sgr. a 5 
Alle Zeitungs⸗Spediteure und Poſtanſtalten liefern das „Fremdenblatt“ für Einen 
Thaler vierteljährlich inel. Porto. 


langen Reihe von Jahren geleitete 
Papier⸗ und Glashandlung 


unter der bisherigen Firma 


br. S. Peiser 


EE ̃⁵—-oUQ—— 
Getreide: und Mehl⸗Sücke, 
Sackdrilliche in allen Breiten, 


Rapsplanleinwand 
empfiehlt billigſt 


Robert Schmidt 


vorm. Anton Schmidt, 
Markt Nr. 63. 
Beſtellungen auf Hopfen⸗Dril⸗ 
lich bis 80 Pfund ſchwer, erbitte 
mir rechtzeitig. 


theils aber Abſchriften meiner Annoneen ſind. Tag - 
Kann wohl dieſer falſche Hoff aus der Wilbelmsſtraße EINE Preismedaille 
aufweifen, während ich zum Hoflieferanten mehrerer Höfe Europass 
ernannt und im Beſitze von Preismedaillen erſten Ranges von Preufien, 
Frankreich und England bin. ; Pie BL Ede ——— — 
Das Publikum kann und wird ſich nicht täuſchen laſſen, da ſchon auf dem Etikett N li Ab d 2 f 
2 > * 2 3 
des falſchen Hoff die Hoflieferanten⸗Wappen fehlen und nur zwei fingirte Er mer en 2 el ung, 
Medaillen aufgedruckt find, während meine Etiketts, ſo weit es der Raum eee. 3 ee - „peofef eee wie i 
geſtattete, mir 0 Wuppen unv 4 Pliriomcevulnen verſehen find, und iſt d e Peabſtc g oder Sa W i 1 einer Politik, 12 
5 e f 8 8 „e 0 rein beabſichtigt oder nicht, dahin führen muß, das : 
es übrigens dem großen Publikum zur Genüge bekannt, daß das General⸗Depot Freude it bedroht beit dla verschafft, welche binnen Harden Pie Ban der 
N Nut 0 reu berdreifa ur 5 a 8 X 
fur ſich und als teſtamentariſche Bormünderinſdes echten Hoff ſchen Malz⸗Extrakts aus der Brauere Neues „ Dieſe 2 eitung entbaft alle die Iemente due guten» Halten politiſchen Journals 
bbrer Kinder. [Wilbelmsſtraße Nr. 1. ſich einzig und allein bei wie Yeitartife und eine überſichtliche Darſtellung der Tagesereigniſſe, lokale Notizen, Theater 
A Donnerſtag L 2 P . h 0 P funde veranſchte Morten ang allen Ge een d 8 1 bringt ſie inter⸗ 
30. ＋5 e e ver e Notizen aus allen Gebieten des Lebens und Feuilletonartikel 
E 5 0 OUls ulvermae er m OSen, er 1 8 lau. Bet 65 kaum eine Zeitung, die ſich bei = geringem Preite eg 
wier 5 5 reichhaltigen Materials rühmen könnte. 
net cher Kühe und Kälber Er 4 | Breiteſtraße Nr. 12, N ö g Inſerate finden die weiteſte Verbreitung und werden pro Petitzeile nur mit 1¼ Sgr. 
et rucher ühe und Aa befindet, ſo wie zur größeren Bequemlichkeit Verkaufsſtellen errichtet bei berechnet. DR : 
fo wie ein zweijähriger kräftiger Stamm Fromm, Say ehaplatz 7 Die Zeitung erſcheint täglich des Abends um 4½ Uhr in Berlin. 
b a 52 55 En ei 225 J. Blumenthal Krämerſtr 15., vis-A-vis derſim übrigen Deuttihland 1 Sl 1 & 0 VW 
enburger c — 2 . + VIS-à- VIS m ub 2 Thlr. 1 Sgr. 
zum Verkauf in Reiler's Hotel zum engl. neuen Brothalle m Nane de See in ere, 
2 Viehhändle 5 = 2. Br i Neu⸗Ruppin, Fuhrberr Karl 
Hof. . Hamann, Biebbändler. H. G. Wolf, Wilhelmsſtraße 17. Kaſino Vorleſungen Ferdinand Heine in Schwedt. Staatsanwalt 
Er heine ele Cpeäberinge, 1 Sich et" Beſten der Verwundeten best. 2; Lüeaper 3 Konnte i Berlin, Putin 
9 und 10 Pf., kleinere & Mandel 3 und 9ů5 Ein Laden nebſt Woh d Zube⸗ 18. IJnf.⸗Regmts. Dran Schuch eme ien hr 
Sgr., große ſchöne e a Drandel e hör iſt Halborfirane or Mi⸗ im großen Saale des Hotel de PEurope. machermeiſter Schumann, Hoflieferant F. 
307,4 und 5 8007 En ene 71 619 chaelis ab zu vermiethen. = Donnerſtag den 30 Juni Abends 8 Uhr: Herr Schwartz Sohn Richard, Kürſchnermeiſter . 
nn Stabe en Dogg B 8 5 „Die Zigeuner in Geſchichte 5 ier d 9 3 Se 
Zune d ; e N . r. 2 „ Gürtlermeiſter Ferdinand Rummler, Fra 
l e ee Waſſerſtr. 7 2 5 gene! Mi Mart in d Mauch ., ber Beile A f und e Un bubu. 
De 0 eingerichtet werde im Gaſthof St. Martinſder Mal ſchen, der Bote u. Bock'ſchen und Frau Ciſeleur Karoline König in Berlin. 
? Tr: eee. er Heine ſchen Buchhandlung zu haben. 8 veribeater - Keverfoir - 
Himbeer: 6) ig, 2 Offene Stelle. u II Männer IF = i jea eu: ieperfoit. 
vorsüglich zum Einmachen von Früchten, e]. Jr eine Giefige befeutende Wösehtabritl; & in At del. Sonpel«Gatinie bes dean en 
wie zu Speiſen und Salat, empfiehlt die Ko- wird, da der Besitzer die praktiſchen Arbeiten HF 1 fiele ite ae Carl Mitt: 36 
lonial⸗ und Delikateſſen⸗Handlung = 7 leitet, ein ſolider ſicherer Mann als Lagerver⸗]. Zu dem am 2. Juli d. J. in Schroda ſtatt⸗ bleibe ledig. Luſtſpiel in 3 Akten. Der Ji⸗ 
— 2. Fromm, Sapiehap . IE walter, reſp. Geſchäftsführer des Magazins ffindenden Fahuenweihfeſte und zu dem am 17.[geuner. Lebensbild mit Geſang in 1 Akt. 
St. Martin Nr. 99.76. iſt vom 1. Oktbr. c. zu engagiren geſucht. Jahreseinkommen beildeſſ. Mon. in Wollſtein zu feiernden Stif Mittwoch: Seer oder: 
; dauernder Stellung 900 Thlr. Derſelbe hatltungsfeſte haben die Männer» Turmpereine inf Guter und ſchlechter Ton. Luſtſpiel in 2 


ab eine Wohnung im Parterre von drei Stu⸗ de 
ben, Küche, Kammer und Keller für 160 Thlr. die Aufgabe, den Verkauf zu leiten, und muß 
jährlich zu vermiethen. Auch kann noch eine fabi einfachen Buch und Kaſſenfübrung be⸗ 
Dachſtube zu 2 Thlr. monatlich mit Überlaſſen fäbigt fein. Gefällige Offerten nimmt im 
werden. Wendland. Juutrage entgegen Eee“ Hamps in 

RER 2 Von zwei Damen wird zu Michaelis eine Wende Saloböftraße 2 
Arefi chma men freundliche Wohnung, aus 2—3 Stuben nebſt Ein deutſcher Wirthſchaftsſchreſber, der vol⸗ 0 
+ 15 n ad 28e Wee uch zun a chip fand gut empfohlen, melden. 2 

Wir empfehlen den Herren Landwirthen reſſen bittet man Breiteſtraße Nr. 20. eine 0 t en Antritt vom Dominium In der erſten Stunde des heuti 7 
unſere vorzüglich konſtruirten und gearbeiteten Treppe hoch abzugeben e e Kreis Poſen, wurde meine liebe Frau Aube lab. Fran N 
Sleſchmaſchinen, Hädjelmafchinen und] Markt⸗ und Neueſtraßenecke 70. find 1 auch fun —9 At ne Meldung oder Ein-fHilter von Gaertringen unter Gottes gnä“ A 

Getreidereinigungsmaſchinen. 12 Stuben mit oder ohne Möbel zum 1. Juli c. Ichicturng „teten an den Wirthſchafts digem Beiſtande von einem gefunden Mädchen 
Die Konſtruktion unſerer Dreſchmaſchinenſbillig zu verm. Näh. b. @edr. Hegel. 


den genannten beiden Städten die Mitglieder Akten von Blum. Margarethe — Frl. Raabe. 
des Poſener Männer⸗Turnvereins eingeladen. Auf Verlangen: Dir wie mir. Luſtſpiel in 1 
Diejenigen Vereinsmitglieder, welche an die- Akt. Baronin v. Ferien — Frl. Raabe. Ri⸗ 
ſen Feſten Theil zu nehmen wünſchen, werdenſchard Weiß — Hr. Mittell. Zum Schluß: 
erſucht, ſich an den gewöhnlichen Turnabenden Der Zigeuner. Peti — Herr Mittell. 

beim Schriftwart (auf dem Turnplatze) zul ==: BE 


Nur noch bis 
Sonntag d. 3. Juli 
a produziren ſich täg⸗ 
lich von 10 Uhr 
Morgens bis 10 
Uhr Abends in ei⸗ 
ner eigens dazu er⸗ 
bauten und elegant 
eingerichteten Bude 
auf dem Wronker⸗ 
1 ea die bei⸗ 
den weltberühmten Zwerge Admiral Picco⸗ 


g zu Inſpektor er daſelbſt. Geh. 80 Thlr. glücklich entbunden. 
weicht von den bisherigen weſentlich und ſehr Gr. Nitterſtraße 14. iſt im 1. Stock ein Poſen, den 28. Juni 1864. 
vortheilhaft ab. großes, fein möblirtes Zimmer zum 1. Juli c. von Wittich, 
8 . de ke . Pa zu vermiethen. Oberſt und Chef des Generalſtabes 
orb, edeeiferne Flegel, ſchrau⸗⸗ . N . — —_ —_ —_——— — Ste ; i 
nis er legelſtabe, ſchmiede⸗ Ein Gefreide Speicher nebſt Lagerkeller iſt ? Hten 8 a 
eiſerne Wände, Mechanische Korbſtellung Nah 5 O 5 Ele zu vermiethen. 2 eee r er Auswärtige Familien Nachrichten. lomini und ſein Adjutant Tom. 
und eine Menge anderer Verheſſerungen, welche 7 ein e SR 999 — N Für eine hieſige renommirte Handlung wird Geburten. Ein Sohn: dem Herrn L.] Alles Uebrige iſt bekannt. 
größere Haltbarkeit, Leiſtungsfähigkeit . A. Krüger aur D der oder beiſein Lebrling geſucht. Derſelbe muß gute Schul⸗ [Wilcke in Templin, dem Abtheilungs-Bau-| Admiral Fertius Piecotomini. 
und Reindruſch bezwecken und ein Zerſchla⸗ reger" am Damm. kenntniſſe beſitzen und beider Landesſprachen meiſter Haſſe in Prenzlau, dem Herrn v. Löper g : 75 — 
genwerden der Körner verhüten. Unweit der beiden Gymnaſien und der Real- [mächtig fein. Selbſtgeſchriebene Meldungenſin Modelmow, dem Herrn Nudolph Köhler 
Aufträge werden möglichſt umgehend aus⸗ [mie fünb in dem neuen Haufe Nr. 3 am Fi⸗ find in der Expedition dieſ. Ztg. unter A. Nr. und Herrn Karl Ferbitz in Berlin. — Eine 
geführt. a, i 
Preiskourants auf Verlangen portofrei und zu vermiethen. Lehrlingsgeſuch. 


chereiplatze ſchoͤne und billige Wohnungen] 100. abzuliefern. Tochter: dem Herrn Rudolph Jänicke in Ber⸗ 

j Ter lin, dem Herrn T 
gratis. Sapiehaplatz Nr. 3. find 2 gut ausmöblirte Ein Knabe anſtändiger Eltern, der gute 
6. Hambruch Vollbaum & Co., 8 (vorn beraus) nebſt Schlafkabinet jo] Schulfenntnifie beſitzt, auch polniſch, ſpricht, 


5 bis 6 tüchtige Kupferſchmiedege⸗ 
ſellen finden bei mir dauernde Beſchaf⸗ 
tigung. Einecke, 
in Gzempin. 


olksgarten. 


Mittwoch den 29. Juni Konzert von der 


Ber⸗ [Kapelle des 2. Br 
b. Eggers zu Gorowin in 1 185 ten re 
Eberſtein. 


Camberts arten. 


Mecklenb. Schw. 5 
Geſtorben. Lieut. v. Wartenberg im Kant. 
uartier Ludwigsburg, Fr. Freiin v. Hoden- 


N 
Lt 


Maſchinenfabrikanten, ort zu beziehen. kann als Lehrling bald eintreten in die Man: eb. Gräfin v. Kreſteren in 
enen! 2 re Hr C . gag, G 8 i 
1 et oder m d mit Entre finb3.b. Sucha R €. Isakiewier. eh en Fre Ma. Mittwoch er Juni 
Eisſchränke empicst 11!!! ͤ ͤ . . . . Doncert. 


i n A rau Stadtgerichtsſekr. Fenne e e = 
ge en fee een ee e Sem 7 KERN EL 
a uch en Derlin, Kaufmann Friedrich Wilhelm ein ander Bild, gr. Pot Conradi. 
überes bei F. Linnemann ieſike in Brandenburg, 4 7 un: en o modi. 
’ h 8 9, Frau verw. L. 5½ Uhr. 17 11. 
e e g. be n eee n l Sn. a E e 
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die Möbel: und Spiegel- Handlung | sitz gi! ausmärtioes Kolonial-&anzen, 


t wird ein jüdiſcher junger Mann, 


8. Jacob Mendelsohn. 45%, agen c 
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Pörſen⸗Teſegramme. Rüböl(p. 100 Pfd. obne Faß) loko 131 Rt. bz., Juni 1: N 5 N 
Berlin, den 28 = Ba 1 aus Br., 131 Gd., Juni⸗ Juli do., Alt- August 181 2 a = 1225 b au ls Kleeſgaten ohne Handel, Preiſe nominell, roth 9-11—13 Rt, weiß 
. (Voltrs telogr. Bureau.) J 13%, Br, Aug. Septbr. 1848 13½ a 1345. b3. u. Gd. 134 Br. Schbr. 5 15 e 
nage, ee ot. v. N. wi 181 u Nur 1 ab 10 133 bz. u. Gd., 133 Br., Oktbr.⸗Nobbr. 1317 u 133 bz. — en unt (Umttiher r 5 Tralles) 144 Rt. Gd. 
A 36 5 nn dk Desbr. do. f „ 27. „ Amtlicher Produkten⸗Bö i 
A 5 5 4 Sen A 13 10 Sie lolo 133 Rt. 5 Ju Ain hr 5 Pfd.) ſteigend, p. Juni und Juni: Juli in u. Gd. 
eptbr.⸗Otibt. . 394 ni ebm * 15 ni (P. 8000 ) Toto obne Faß 153 Rt. bz, Juni 15% a 154 kb 9 34—34 bz., 1 5 eptbr. 341—35 t bz. u. Gd., Septbr.⸗ 
ns, matt. 1 + . 908 909 Sentbr 515 Dr 180 Gh Fembe iidr en 1 0 Wei 2 Bir a ee 
RER 8 154 [Neue Poſener 4% ; b3., 16 Br. Gd Ofth „ Yltbr. 15 a. a 158 4 15/4 Gerſte p. Juni 
uni⸗ Juli 15% 15½, Pfandbriefe. 5 5 d 16 Br., 158 Gd. Oktbr.⸗Novbr. 158 a 155 bz., Br. u. Gd., Novbr.» eitep. Juni 931 Br. 
N tbr.-Otibr. 752 1540 16 5 W agen or 8 Dezbr. 15} a 154 a 154 bz. fi (B. u. H. Z.) 20005 Hun 10 68 Juni 393 Br. 
Ni matt. Stettin, 27, Juni. Das Wetter war in den le it R bei alu a 
* tin, 27, Juni. Di r in sten Tagen kühl und „Rüböl bei Zurückhaltung der Abgeber höber, ; 
Stettin, den 28 Zuni 15 6 4. (le 1 pm ee Witterung für die Saaten nicht wcnn war, Seien 12 12% Br., 12} Gd., Jul Aman 123 ge 1 123 b. Win 
77CCCCCCCCCCW%%çͤNfff | TOR U. — 
A BL 5 Not. v. 27 55 2 a 1 5 5 ten. 0 0 aben de ib⸗ . 493,09. u. Oo. 
Wie e., „ e d e e e e | 9m e 6g. Ve lch an ed 
eee N & * 1 * 27 8 0 . er e e K. ' 4 Juli „ u. * 7 2 „„. 
Be 0 an A | ͤ ee | ER EN. 1 mn 
g ET titus, 5 8 deizen. Die feſt immung in England blieb trotz der kriegeri⸗ ink rubig, aber feſt. Mi 
e sne Hug, al br Weile ße | „,. Msenebung, St. Qi. einen 55-4 Zr, Rennen a 
i⸗Auguſt 36 et Sentbrr RR 15 en DE EReN. heint die Lage des Geſchafts, wenn nicht der [Thlr. Gerſte 35—36 Tolr, Hafer 241—26 Tblr. 8 
Septbr br „ 384 38 li. , „108 970 Die Preſſe Beit die Ausfuhr hemmt, nicht ungünstig. „ Kartoffelſpiritus. (Perm. Gerſon.) Lotowagre underünd rt. T 
7 : ggen. Die Preiſe haben ſich unter manchen Schwankungen allmä⸗ mine weder geſucht, noch angeboten. Stimmung in Folge trieperilther 


lig um ca. 1 Rt. gehoben und find denen des Berliner Marktes jetzt unge-] Maaßnahmen edrückt. Loko ohne Faß 164 Thlr., pr. Juli 164 Thlr. obne 


N ET, ED fahr gleich. Von Berlin waren die Zufubren zuletzt ziemlich Schwach und | Faß; Yuni—ı i— 
Kaufmännifche Vereinigung zu Pofen. ,,, , , 2c. Ka ne mt Sept. 
Geſchäftsverſammlung vom 28. Juni 1864, muſſen in dieſem Jahre auch wahrſcheinlich ca. 4 Wochen länger als im vori⸗] Gebinde à 14 Thlr. pr. 100 Quart. Rübenſpirit 10 ebernabme der 
Sonde. Poſener 4% neue Pfandbriefe 954 Gd., do. Rentenbrieſe 954 | ben Jahre vorhalten, da die Exnte ſich ve zögert, Thlt., pr. Jul: 151 Thlr. ſtark angeboten, 15 Gb., pr. 9 it. ae ii 
Gb., do. Provinzial» Bantaktien 95 Gd., do. 5% Provinzial⸗Obligationen In Sommergetreide ſehr wenig Geſchäft. Oktober 155 Thlr. Br. — 
101 5 „polnische Banknoten 824 Gd. 8 Pee ind He en re da die Zeit der Ernte herannaht. Bromberg, 27. Juni. Wind: Weſt n a 5 
etter: leicht bewölkt. je! behauptet geblieben, „ der Regen. Morgens und Mittags 12° W. eee 
Roggen niedriger, p. Juni 31 Gd. u. Br., Juni⸗Juli 31 Gd. u. B delten 5 di Stimmung ift in Folge der Erneuerung der Feind⸗ Den.  Motaene ud Dütage 13° Würme 
ul . hr, W . Der Aud Sept 55 J b u Br, Seht Oft. Berichte über den Stand der armin Luka fcb nun c. Die Roggen 123/128pfd. bol. 30—32 Thlr. 
erbcd BA Br. 3 Gb. Die . Bid Br. k 0 . Be. OL Bi Preſe waren in Felge des ruunkuen Wei 8 Öerlie, große 0 ie Thle, leine 26--27 Til 
5 am (mit Faß) geſchäftslos, 22 3000 Quart, p. Juni 145; und böher. : in Folge des regnigen Wetters etwas feſter elfte 952 0 ; 
Hr * i „U. 3 8 a . Börſe 1 “er T . K n —i r. £ 
CCC . ur 
l u. Gd. 2 IOMEBE Teller, 1050 p. „gelber 50 — bz. . gel» artoffeln 20—23 Sgr. pro Scheffel. 
ber Juni⸗Juli und Juli⸗ Auguſt 55%, 56, 564 bz. u. Gd., € = ü 
Produkten - Börfe. 585, a bz. u. Gd., Frühjahr 613 5 Get 3. u. Gd., Septbr.⸗Okkbr. Spiritus unverändert. (Bromb. Big.) 
Saite, 2, Juni. Wind: W. Barmer: 27, Ti er: Jul nb Jet an 36 5 Be de 35—36 Rt. bz., Juni⸗ Telegrap iſche Börſenberichte. 
frub 12° P. Wilterung: veründerüich N ; ermometer: do 88 Gd. Frühſa 1 401 Gb. 40 b. 1 Be. Septbr.⸗Oktbr. 384, 38 Hamburg, 27. Juni. Getreidemarkt. Weizen lolo feſter, Ge⸗ 
ee e d des Geichäft obne besondere Ansdeb⸗ Gerſte opne Ama er . u. Br. ſchäft ftille wegen hoher Forderungen; ab auswärts war das Geſchäft fiodend. 
nung Bd der 8 Ualeer ae dagegen war recht lebhaft, obſchon Hafer loko p. 50 Pfd. 2 Rt. bz., 47/50 Pfd. Juni 24 bz Bes Hider 2 rler und Heid. 8 een Sieebäfen umbeachtet, 
x N 4 we N 8 2 9 Wi 9 26 SL ** ven Pi ea 17 7 
15 10 Rü 10 | ar fa Ess Dunn Een 1 5 Br. . 5 übſen, Auguſt⸗Septbr. 88 Rt. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 90 [ 500 Sr. us 1 ſche a 1 a affee loko 1000 Sack verkauft. Zink 
ich gehoben, ſchloſſen jedoch etwas ruhiger. Di ide für die Weit üb“ wenig verände 0 125 , Juni ⸗Jult 15 Juli erdam, 27. Juni. Getreid i {= 
Rab eden dug nn. 5 e 1 BEN rs für die Beſſerung Augu 154 40 At = Juni Juli 124 Br., Juli- zen, polniſcher 4 Fl. höher, aber ſtlle. en an: 1081 dier e 
Spiritus fand zwar gute Kauflust und auch etwas beſſere Preiſe, doc Spiritus flau, loto obne Faß 15 Ni. nor a l, Juni 1 Hit, Termine 4— 5 Fl. böber. Raps Oktober 83. Ruböl bit 46 
waren andererſeils auch reichlich Abgeber vorhanden, die Kehlieklich 0 gu IT Juli und Judt Auguſt 14 f, . 97 5 ST ö Juni 144% bz., Juni⸗ | Mai 468. ; er b, 
an ern 10000 gr ſich fügen mußten. Der Verkehr war bes Oktbr. 156 b. e ee on a zwei Schiller ler 0 band 8 Fer einen Halben dib 2 = Weisen 
5 e „ \ ! 8 Ztg. zwei S 5 e 2 erich Weiz 
Weiten: a —.— 1 uart Breslau, 97, Juni. [ProduktenmarktJ. Wetter: Gewitterregen, | ober. — Schönes War und Hafer einen halben bis einen Schilling 
Hafer: loko ab Bahn wenig offerirt, Termine höher. Be nut dul emden ng 1 8 ee b beschränktem Gehts Mreteorologiſche Beobachtungen zu Noten 180 
ee 2100 Pfd.) loko 48 a 57 Rt. nach Qualität, 1 Ladung . wenig 5 st, oten € 2 g ei beſchränktem Geſchäfts⸗ nat 2 eobachtungen zu Poſen 1864. | 
oggen (p. 2000 Pfd.) lolo 1 Lad. 81/82 fd. . EUR ie eizen mehr beachtet, p. 85 Pfd. weiß ſchleſ. 55—67 Sgr., gelb 55 | Datum. Stunde.] Werder Seer. Therm. Wind. 
Lad. 82/84pfd. mit 3 Rt. Aufgeld und pari Anh Jil Ang une Dh i 8 bis = Sgr., 1 poln. weiß 54—64 Sgr. a : | über der Oftiee. | Wind. Wolkenform. | 
365 2961 u 008 get. by u: bb. Anl De Aae d 0 15 stauicht, Zuni Boggen breißha tend, 1 84 Pfd. 40—42 Sgr., feinfter über Notiz bz.] 27. Juni Nehm. 2 27° 7 8 142 abc n 
37 Ar Gd., 364 Br., Auguſt⸗Septbr. 980 338] a 384 4 888 bz. Cee malte b. 80 0 5225735, Sgr., feine weiße 36—38 Sgr. 27. Ke 27, 9, 89 11008 | SW l bedeckt. St.) 
Be. 30 0 0 . 900, 40 b 30% bi u. Ss, 0 Bi 810 b. „de wenig offerirt, p. 90 Pfd. Koch⸗ 50-54 Sgr., Futter⸗ y Regenmenge: 22,7 Parhſer oritoikkehtt du . ost. 
Gerſte (p. 1750 Pfd.) große 30 u 34 Nt., kleine do. ; Wicken mehrſeitig offerirt, p. 90 Pfd. 52—58 Sgr. Waſſerſtand der Wa 5 
65 2 nt 2 ir E. 
Juni — je 8 1200 Dion Gd. en 2 a a 75 all 8 : a 5 ’ . i ee 75-85 Sgr., galiz. 68 — 70 Sgr. Poſen, am 27. Juni 1864 Vormittags — — Fuß 9 Boll. 
rs 12 wer = . Bre Nuhr Bz 1 5 35 Br., Oktbr.⸗Novbr. S 15 % 597 275 wenig gefragt, p. 150 Pfd. Brutto 65—65—7 Rt., feinſte 1 ee ie i r Ge 
«LU, [7] 77 * . . D . 
Erbſen . 2250 Pfd.) Kochwaare 38 a 46 Rt. Rapskuchen 45—47 Sgr. p. Ctr. 


Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 4 795 etw bz 1Berl.⸗Stet. III. Em. 4 914 B Starg.⸗PoſenIIEm 4 981 bz 1Stargard-Poien 34 98 
Jonds u Aktienbörle. Deſtr. Metallſques 5 | 614 B Madel. . 2 5 = nen 991 b3 2 1 Hl Eur. 0 0 9 r 5 au 
= Nati „Anl. 5 „5 25 deb. tbk. resl.⸗Schw.⸗Fr. 45 — — Thüringer 4 
N Da 250f. Prüm S. 4 ! 998 — u ee Sg 34 > bz u G 7 4 101 5 do 8 II. Ser. 44 — — — — — — Papiergeld. 
den 27. Juni 1864. do. 100 fl. Kred. — 743 etw bz u B Moldau. Land. Bk. 4 2 Söln-Minden 1 do. III. Ser. 4 98 G Frie or — 154 G 
3 en e pg eee steh Br Norddeutſche do. 4 1106 B do. II. Em. 5 103 B do. IV. Ser. 441004 bz r 
Preugiſche Fonds do. Pr.⸗Sch. v. 1864 — 53 bz u Deftr. Kredit⸗ do. 4 S13-92-13 u do. 4 —.— — — — — 110} bz 
— Italſeniſche Anleihe 5 678 bz domm. Nitter Do. 4 938 etw bz do. III. Em. 4 | 94 G LQiſenbahn⸗Aktien. Sovereignsg — 6. 22 b u G 
2 5. Stieglig Anl. 5 | 775 etw z [ poſener Pro Pank | 95 & do. 41 994 8 Aachen-Duüſſeldorf 37 96 © Napoleonsdor — 5. 10 8 
. e Anleihe 43 100g bz 5. 5 88 etw bz Preuß. Bank⸗Anth. 431303 etw bz do. IV. Em. 4 90 B Aachen⸗Maſtricht 4 334 b Gold pr. Z. Pfd. f. — Imp. G 
taatz- . 1859 5 105 & 3 Englische Anl. 5 | 874 G do. Hypoth.⸗Berſ. 4 101 G Sof. Oderb. (Wilh.) 4 90 B Amſterd. Rotterd. 4 1074 8 Dollars — 1. 12 bz u G 
do. 50, 52 konv. 4 95 B N. Ruff. Egl. An 3 535 G do. do. Certific. 43101 G do. III. Em. 44 97 B Berg. Märk. Lt. A. 4 113 bz Silb. pr. Z. Pfd. f.— 29. 29 
do. 54, 55, 574411005 b3 en do. 1 —— do. do. (Henkel) 404 © Magdeb. Halberſt. 145 101 G Berlin-Anhalt 4 11735 b K. san aſſ. A. — 90g bz 
do. 1859 4 100 f bz (100 f bz do. v. J. 18625 86 bz Schleſ. Bankverein 4 104 B Magdeb. Wittenb. 45 994 G Berlin⸗Hamburg 4 138 8 Fremde Noten — 995 b 
do. 1856.45. 1005 © (ee (poln. Schatz. 4 74 etw bz Ihüring. Bank 1 | 705 8 Mosco⸗Rjäſan S.g.5 -- — Berl. Potsd. Magd. 4 194 ß bz do. (einl, in Leipz.) — 99 vz 
räm. St. Anl. 1855 34122 bz [95 Bl. Gert. A. 300 Fl. 5 89g bz Vereinsbnk. Hamb. 4 1045 G Niederſchleſ. Märk. 4 96 B Berlin-Stettin 4 141 bz eſtr. Banknoten — 868 bz 
taats⸗Schuldſch. 33 908 bz (18530) do. B. 200 Fl. — — Weimar. Bank 4 93 8 do. conv. 4) 954 G Böhm. Weſtbahn 5 | 664 8 — Bankbillet— — — 
£ 8 906 G [35 GI J Pfdbr. n. l. SR. 4 778 bz LE PER er conv. 8 Ser. 41 55 bi 8 ige); . bz uſſiſche do. — 821-4 b 
der⸗Deichb. Obl. . = . 4 87 riorttäts - Obli x b. IV. Ser. Brieg Neiße 5 8 
Berl. Stadt. Oel. 441014 b AH b . Biber. Qui, 15101 05 Eilan iuben 4185 65 Iubufteie-Zftien. 
do. do 35 89 B Neue Bad. 35fl. Looſ.— 30 B Aachen. Düſſeldorf 4 | 905 8 Nordb., Fried. Wilh. 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 572 bz 
Berl. Börſenh. Obl. 5 103 B Deſſauer Präm. Anl. 34105 B do. II. Em. 4 90 B Oberſchleſ. Litt. A. 4 9758 do. Stamm⸗Pr. 44 — — 
Kur- u. Neu- 34 89 bz blen Prüm. Al. 3 504 bz (p. St), do. HI Em. H — — do. Litt. B. 31 — — do. do. 5 — — 
j aa k 3} — 6 — Ban K 30 — 5 7 85 0.04 7 — 80. : 145 8 
ı Ditpreußiiche 5 5 o. Em. 5 — — o. itt. D.4 95 B agdeb. Halberſt. 290 B 
. 40834 bz RR ne und Hergicch-Märlihe. 400 © do. Litt. E. 57 82 B Magdeb. Leipzig 4 248 8 
„ Pommerſche 34 89 bz .. . d. L838. 8 100 G do. Litt. F. 45 100 f G Magdeb. Wittenb. 3 — — 2 
S do. neue 4 | 96h bz Berl. Kaſſenverein 4 118 G do. III. S. 31 (R. S. 3 St G 8 Franzöſ. St. 3 249 bz Mainz-Ludwigsh. 4 124 oz 1385 Amftrd. 250 fl. 10 T 5 1423 bz 
4 Poſenſche 4 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 109 etw bz do. Lit. B. 35 St bz Oeſtr. ſüdl. Staatsb. 3 2498 bz Mecklenburger 4 | 735 Afetw, 7365 do. 2 M. 5 1418 b 
2 do. 3 — — Braunſchwg. Bank- 4 | 70 bz u G do. IV. Ser. 4 974 By. 964 80Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 4 — — Hamb. 300 Mk. ST. 1514 G 
E } 3 7 55 2 
] do. neue 4 324 55 Bremer do. 4 107 G do. Düſſeld. Elberf.(4 90 bz do. II. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 95 B do. do. 2 M. 4 1 bz 
R Schleſiſche 33 924 bz Coburger Kredit⸗do. 4 93 B do. II. Em. — — do. III. Ser. 5 — — Niederſchl. Zweigb. 4 + bz London 1 Uſtr. SM. 6 6. b 
do. B. garant. 3 — — Danzig. Priv. Bk. 4 1085 B III. S. (Om.⸗Soeſt 4 | 89 bz Rheiniſche Pr. Obl. 4 — — Nordb., Frd. Ss 64 Af-63$ bz Paris 300 MG 793 bz 
Weſtpreußiſche 835 bz Darmſtadter Kred. 4 841 br do. II. Ser. 45 98 bz do. v. Staal garant. 33 — — Oberſchl. Lt. A. u. C. 33155 bz [B. Wien 150 fl. 8 T. 5 
do. 4 944 0 do. Zettel⸗Bank 4 97 © Berlin-Anhalt 4975 G do. Prior. Obl. 4 964 B Belt ranz. Staat. 5 105 -K bz [1 do. do. 2 M. 5 85 b 
do. neue 4 94 3 Kredit⸗B. 4 33 G do. 4 29 bz do. 1862.45 964 B Deit. ſdl. StB (Lom) 5 1388 G GAugsb. 100 fl. 2M. 4 56. 18 G 
Kur-u Neumark. 4 974 B Deſſauer Landesbk. 4 27 bz u G Berl auen 499 13 do. v. Staat garant. (458 995 B Op 8 Ste 479-795 un Frankf. 100 fl. 2M. 38 56. 20 vz 
2 (Pommerſche 4 | 975 8 Disk. Komm. Anth. 4 975 B do. II. Em. 4 99 B Rhein⸗Nahe v. St.g. 43 994 bz r. Wilh. (Steel⸗V)ſ4 — — Leipzig 00 Tlr. ST. 5 | 99 G 
5 oſenſche 4 — — Genfer Kreditbank 4 483 etw-AbzuG[Berl. Potsd. Mg. A.ld | — — do. II. Em. 45 99 f bz heiniſche 4 9935 B do. do. 2 M. 5 
| genpliche 4|97 bz Geraer Bank 4 1014 etw bz do. Litt. B.( 4 — — N N 44 —— do. Stamm-⸗Pr. 4 105 G Petersb. 100 R. 3 W 5 | MR bz 
ein.⸗Weſtf. 4 98 G Gothaer Privat do. 4 93 8 do. Litt. C. 4 94% B do. Ser. 4 894 G Rhein ⸗Na — 2 4 25 bz do. do. 3 M. 5 bz 
Sächſiſche 4 300 bz Bao e do. 419 G Berlin⸗Stettin 44 — — do. III. Ser. 43] — — Ruhrort⸗Crefeld 33 1005 B Brem. 100 Tlr. S. 4 109 bz 
Schleſiſche 4 988 bi oͤnigsb. Privatbk. 4 104 B do. II. Em. 4 92 B Stargard⸗Poſen [44 — — Ruſſ. Eiſenbahnen 5 780 bz Warſchau 90.8 T. 5 | 82% bz 
Die heutige Börſe hatte eine etund lebhaftere Bewe 


fue in den öſtr. Papieren. Feſtigkeit war nicht zu vermiſſen. 


Breslau, 27. Juni. Nachdem im geſtrigen Privatverkehr, ungeachtet des Telegramms von der Reſul⸗ 1 
tatloſigkeit und dem Auseinandergehen der Londoner Konferen; höhere Kurſe bezahlt worden war es heute wieder 798 B. Oeſtr. Kreditaktien 194. Oeſtr. Eliſabetbbahn 110 B. Rhein-Nahebahn 274 B. Heſſ Ludwigsb. 1244. Neueſte 
öſtr. Anl. 823. 1864er Looſe 92. Boͤhmiſche Weſtbahn 663 B. Finnländiſche Anleihe 38} B. n 


matter und 12 die meiſten Spekulationspapiere einen Rückgang von 1— 13 Proz., ſo daß dieſelben ungefähr 
auf den am Sonnabende eingenommenen Standpunkte ſchloſſen. i Wien, Montag 27. Juni. (Schluß⸗Kurſe der officiellen Börje) Sehr bewegte Börſe. 
Schluß kurſe. Disk.⸗Komm.⸗Anth. —. Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 814 bz. u. B. Oeſtr. Looſe 1860 81 G. dito 5% Metalliques 70, 00. 4% Metalliques 63, 00. 1854er Looſe 90,00, Bankaktien 778,00. Nordbahn 181, 00. 
1864 53 B. dito neue Silberanleihe —. Schleſ. Bankverein 104 B. Breslau Schweldnit. Frelb. Aktien 1315 B. dito | Nat.⸗Anleben 79, 50. Kreditaktien 189. 30. St. Eiſenb. Aktien- Cert. 151, 50. London 115, 90. Hamburg 87, 00. 
e e 5 dito Prior ⸗Oblig. Lit. D. 100 f B. dito Prior.»Oblig, Lit. E. 100 B. Köln⸗Mind. Prior. | Paris 45, 95. Böhmiſche Weſtbahn 154, 25. Kreditlooſe 129, 25, 1860r Looſe 93, 90. Lombard. Eiſenbahn 240, 00. 
B. Neiße-Brieger 863 V. Oberſchleſiſche Lit. A. u. O. 1555 bz. u. B. dito Lit. B. —. dito Prior. Oblig. Hamburg, Montag 27. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die Börſe ſchloß in feſter Hal⸗ 
951 B. dito Prior ⸗Oblig. 1005 B, 3 G. dito Prior.⸗Obligationen Lit. E. 824 B. Oppeln⸗Tarnowitzer 794 ©. | tung. Die Umſätze waren ziemlich bedeutend. Wetter veränderlich. 
Koſel⸗Oderberger 573-57 bz. u. G. dito. Prior.⸗Oblig. —. do. Prior.⸗Oblig. — do, Stamm⸗Prior.⸗Oblig. —. Schlußkurfe, National⸗Anleihe 681. Oeſtr. Kreditaktten 81g. Oeſtr. 1860er Looſe Si}, 3% Spanier 46. 
24% Spanier 43. Menkaner 413. Vereinsbank 1043. Norddeutſche Bank 1064. Rheinische Bahn 98. Nord- 
* bahn 633. Finnländ. Anleihe 861. Diskonto 4%. 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurſe. Partie, Montag 27. G , Nachmittags 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 65, 55 und hob ſich als 
hr 


Frankfurt a. M., W Juni, N 2 Uhr 30 Minuten. Die Börſe ſchloß in ruhiger] Konſols von Mittags 12 gemeldet waren, auf 65, 60. Nachdem Konſols von Mittags 1 Uhr um 
und feſter Haltung. proz. Vereinigte taatenanleihe per 1852 544. höher, 908, eingetroffen, ſtieg die Rente auf 65, 85 und ſchloß ziemlich feſt zur Notiz, Ins veſondere war Cre dit 
Schlußkurſe. Staats-Prämien⸗Anleihe —. Preußische Kaſſenſcheine 1053. Ludwigshafen⸗Berbach 145}. | mobilier feſt. 5 

Berliner Wechſel 105. Hamburger Wech el 884 B. Londoner Wechſel 1182 B. Partſer Wechſel 94. Wiener Wechſel Schlußkurſe. 3% Rente 65, 80. Stalieniſche 5% Rente 69, 80. Italieniſche neuefte Anl. — 3% Spa 
101. Darmſtädter Bankakt. 2125 B. Darmftädter Zettelb. 2455 B. 3 Kreditaktien 973 B. 3% Spanier 493. ] nier 50. 1% Spanier 45}. Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahnaktien 403, 75. Credit mobilier-Aftien 1045, 00. Lom · 
1% Spanier 451 B. Kurheſſiſche Looſe 554 B. Badiſche Looſe 525 B. 5% ° tetalliqued 58. 43% Metalliques 535 B. | bard. Eiſenbahnaktien 520, 00. 

EEE a es ia een ee 5 3 — — en . Gi = E 

Verantwortlicher Redakteur: Dr, fur, M. M. Jochmus in Polen, — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen, 


— - ei a . EN 


